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Klare Beweiſe für die langjährigen Kriegsvorbereitungen Moskaus

Die Sowjeiwirtſchaft ſchon viele Jahre vor Kriegsausbruch im Kriegszuſtand Die „unerſchöpflichen“ Reſerven

sdz. Berlin, 23. April. Die ſowjetiſche
Regierung veröffentlichte jetzt ihren Haus
haltspkan für 1944 und die voraunsgegangenen
Jahre. Die darin angegebenen Zahlen geben
ein außerordentlich intereſſantes und zugleich
anfſchlußreiches Bild, da ſie wie kanm eine
andere vffizielle Aeußerung die langjährige
Kriegsvorbereitung des Kremls unterſtreichen
und jene mühſam konſtruierte Fiktion des
„Verteidigungskrieges“ ad absurdum führen,die in der Agitation Moskaus ſeit dem Juni
1941 benutzt wird.

Es iſt eine Tatſache, daß ſämtliche Haus
haltspläne der kriegführenden Nationen ſeit
dem Tage des Kriegsausbruches eine ſteil
nach aufwärts weiſende Kurve in der Aus
gabenſpalte aufweiſen, denn trotz der rüſtungs
mäßigen Kriegsvorbereitung machte dennoch
die tatſächliche Forderung des Krieges eine
Jntenſivierung der Waffenprohuktion not
wendig. Das Budget der Sowjetunion zeigt
nun die intereſſante Tatſache, daß in Sowjet
rußland ſich die Staatsausgaben von 1940 bis
1944 jährlich nur um 9 v. H. erhöhten, wäh
rend ſie in der Zeit vön 1930 bis 1940 eine
jährliche Steigerung von 32. v. H. erfuhren.
Das Militärbudget der Sowjetunion ſtieg ſo
gar von 124,77 Milliarden Rubel im Jahre
1943 nur um 8,5 v. H. auf 128,4 Milliarden
Rubel für das Jahr 1944.

In den zehn Jahren zwiſchen 1980 und
1940, in denen ſich die Sowjetunion völlig von
der Außenwelt abſchloß, keinerlei Jnforma
tionen durchſickern ließ und aus Tarnungs-
abſichten lediglich kurze, für das Ausland be
ſtimmte Notizen über angebliche Produk-
tionsſchwierigkeiten in die Weltpreſſe lan
cierte, befänd ſich die ſowjetiſche Wirtſchaft
alſo praktiſch bereits im Kriegszuſtand.
produzierte die Panzer und Angriffswaffen,
die in dem geeignet erſcheinenden Augenblick
zum Stoß gegen das Herz Europas dienen
ſollten um die politiſche Forderung nach
einer Weltrevolution militäriſch durchſetzen
zu können. Als der Führer im Juni 1941 in
Erkenntnis der drohenden Gefahr in dem
Angriff die beſte Möglichkeit einer Abwehr
ſah, ſtanden die ſowjetiſchen Maßnahmen zur
Kriegsvorbereitung kurz vor ihrer Voll
endung.

Das Budget macht deutlich, daß o als
Stichjahr vorgeſehen war. Bis zu dieſem
Termin mußten nach Anſicht Stalins die An
griffsvorbereitungen abgeſchloſſen ſein. Als
dann die Stunde des Krieges ſchlug, konnte
die ſowjetiſche Führung auf das in den mehr
als zehn vorbereitenden Jahren hergeſtellte
und gehortete Kriegsmaterial zurückgreifen,
ahne jedoch die Möglichkeit zu haben, das
r der jährlichen Steigerung um 325

H. beizubehalten. Ganz offenbar war dieAnſpannans der ſowjetiſchen Wirtſchaft in
der nach Kriegsgeſetzen organiſierten Vor
kriegszeit derart ungeheuer geweſen, daß
zwar die Norm des letzten Vorkriegsjahres
beibehalten, aber dte übliche Steigerung nicht
durchgeführt werden konnte. Wahrſcheinlich
glaubte die ſowjetiſche Regierung auch, dar
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auf verzichten zu können, da ſie ihr Ueber
gewicht als derartig überragend annehmen
mußte, daß ſie ohne großes Bedenken zahl
reiche Kräfte aus der Kriegsproduktion her
ausziehen und an die Front werfen konnte.

Die angegebenen 9 v. H. der Ausgaben als
Durchſchnitt der Jahre von 1940 bis 1944
vermögen dabei kein völlig genaues Bild zu
geben, da 1941 und 1942 über dieſen 9 v. H.,
1948 aber um ein Drittel unter dieſer Ver
hältniszahl liegen. Jm dritten Kriegsjahr
vermochte die ſowjetiſche Regierung ihre Aus
gaben nur noch um 6 v. H. zu erhöhen. Dieſe
Summe mußte jedoch im überragenden Maße
für die wiederhergeſtellten Werke in den ſo
genannten „befreiten“ Gebieten eingeſetzt
werden. Nur ein kleinerer Teil konnte für

die wirkliche Kriegsproduktion eingeſetzt wer
den, ſo daß ſich das Militärbudget nur um
3,5 v. H. gegenüber dem Vorjahr erhöhte.
Dieſe als praktiſche Verminderung zu wer
tende, durch zurückgehende Verhältniszahlen
gekennzeichnete Situation läßt mehr bedeut
ſame Rückſchlüffe auf die Möglichkeiten der
ſowjetiſchen Reſerven zu. Sie geſtatten als
Schlußfolgerung, daß der in den zehn Jahren
vor dem Krieg beſtimmte Wille des Kremls
zu einer militäriſchen Auseinanderſetzung die
ſowjetiſche Wirtſchaft ſo außerordentlich an
ſpannte, daß nach Ausbruch des Krieges ſich
in der Produktion notwendigerweiſe Reak
tivnen bemerkbar machen mußten, die letzten
Endes in der zu Fehlurteilen verleitenden
Parole von den „unerſchöpflichen Reſerven“
liegen müſſen.

In 10 Stunden 113 Terrorflieger abgeſchoſſen
Die Abwehr bewährte ſich gegenüber neuen Täuſchungsmanövern des Feindes
gh. Berlin, 23. April. Der außerordent-

lich heftige Luftkrieg an der Weſtfront dieſes
Kontinents, der ſich in den vergangenen Tagen
vor allem gegen franzöſiſche Städte gerichtet
und dabei u. a. zur Verwüſtung berühmter
Kulturdenkmäler geführt hatte, ſteigerte ſich
in den Abenöſtunden des Sonnabends und in
der Nacht zum Sonntag noch einmal zu er
bitterten Auseinanderſetzungen und drama-
tiſchen Luftkämpfen über dem Reichsgebiet.
Obwohl die feindliche Luftkriegführung dabei
mit allen Mitteln bemüht war, durch eine
Fülle raffinierter Täuſchungsmanöver die
ſtarke deutſche Abwehr mattzuſetzen, mußte ſie
och ihre Terrorangriffe, die beſonders die

Stadt Düſſeldorf erneut ſchwer heimſuchten,
mit einem hohen Preis bezahlen: Jm Ver
laufe von rund zehn Stunden verloren die
Anglo- Amerikaner insgeſamt 113 Flugzeuge,
darunter 101 viermotorige Bomber. Damit
haben unſere tapferen Luftverteidigungs
kräfte, deren Schlagkraft die ſchweren, neuen
Bewährungsproben hervorragend beſtand,
wiederum im Verlaufe weniger Stunden
über 800 Mann fliegendes Perſonal des
Gegners ausgeſchaltet.

Zu einer ungewohnten Angriffszeit, in
den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonn
abends, haben die ſchweren Luftkämpfe des
vergangenen Wochenendes angefangen. Jn
mehreren weit auseinandergezogenen und in
der Tiefe geſtaffelten Formationen flogen
viermotorige USA-Bomber unter dem Schutz
vieler Geſchwader von Langſtreckenjägern
von Weſten her in das Reichsgebiet ein.
Durch die zahlreichen Ablenkungsmanöver
des Feindes ließ die deutſche Luftkrieg
führung aber ihre Aufmerkſamkeit nicht
binden, ſondern warf dem Gegner maſſierte
deutſche Abwehrkräfte an den Schwerpunkten
des Angriffs entgegen. Beſonders im Luft
raume von Hamm kam es zu hartnäckigen
Luftkämpfen, die von beiden Seiten mit
größter Erbitterung geführt wurden. Die
deutſchen Jäger und Zerſtörer konnten da
bei immer wieder die ſchützenden Jäger-
barrieren um die USA-Bomber-Pulks durch

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts

ſtoßen. Unter den 37 Abſchüſſen, die in dieſen
Kämpfen erzielt wurden, befanden ſich 25
viermotorige Bomber.

Nach Anbruch der Nacht ſetzten dann bri-
tiſche Bomberverbände die Terroxaktionen
fort. Um die deutſche Abwehr zu zerſplittern
und auseinanderzureißen, wählten ſie ver
ſchiedene, weit voneinander entfernte Flug
wege und ſtießen über die weſtdeutſchen und
nordweſtdeutſchen Grenzgebiete ins Reich
vor. Aber auch in dieſen Kämpfen wußte
die deutſche Führung ſtets die ſtärkſten Kräfte
gegen die Zentren der feindlichen Vorſtöße an
zuſetzen. Die britiſchen Terrorbomber be
kamen daher wieder einmal die gewaltige
Abwehrkraft der deutſchen Nachtjagögeſchwader
zu ſpüren. Die Durchführung der beabſich-
tigten Terrvrunternehmungen ſchloß für ſie
mit Verluſten, die in ihrer Höhe an die letzten
Rekorderfolge unſerer Nachtabwehr erinnernJn ihrer Geſamtheit ſprechen die 1183 Ab
ſchüſſe dieſer zehn Shinden eindrucksvoll
gegen die von London wieder aufgenommene
Agitationstheſe, daß die deutſchen Jagdöſtreit
kräfte durch die ſchweren Kämpfe der letzten
Zeit ſpürbar ermattet und abgekämpft ſeien.

Schweizer Dampfer angegriffen
dnb. Berlin, 28. April. Nachdem erſt vor

wenigen Tagen völkerrechtswidrige Angriffe
britiſcher Flugzeuge den Untergang des im
Dienſt des internationalen Roten Kreuzes
fahrenden ſchwediſchen Schiffes „Embla“ ver
urſacht haben und noch am gleichen Tage der
ſpaniſche Dampfer „Joſe Ellueca“ ebenfalls
von britiſchen Flugzeugen verſenkt wurde,
griffen am 22. April nachmittags um 17.20 Uhr
weſtlich der Rhonemündung 12 Flugzeuge
den Schweizer Dampfer „Chaſſeral“ mehr-
mals mit Bomben und Bordwaffen an. Das
Schiff wurde von zwei Bomben getroffen
und erlitt außerdem Schäden durch Bordwaf-
fenbeſchuß. Die 30köpfige, aus Schweizern
und Portugieſen beſtehende Beſatzung hatte
einen Toten und fünf Verletzte.

Eine von Tigerpanzern vernichtete sowje-
tische Pakstellung bei Tarnopol. Deutsche Panzer treffen in Saloniki ein, um die

Abwehrfront in Griechenland zu verstärken, Eine Tigerabteilung atsbt in der Buko
wina über einen Flußlauf vor.

PK.-Aufnahmen: Kriegsberichter Kocherber (HR.), Teschendorf (Sch.), Valtingojer (AtlI.)

langten, die hergerichtet werden mußte.

MoNrAG, DEN 24. APR II 1944

General Hube schlägt sich durch
Von Oberst Bechktler

Wie wir gestern beriehteten, verlieh der
Führer Generaloberst Hube, einem Sohn
unseres Gaues, das Richenlaub mit Schwer-
tern und Brillanten zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Einer der hervorragend-
sten Regimentskommandeure einer Infan-
teriedivistion, die zur Armee von General-
oberst Hube gehört hat, berichtet nachfol-
gend über die Durchbruchssehlacht am
oberen Dunjestr, durch die sich General-
oberst Hube mit seiner Armee befehlsgemäß
aus einem starken sowjetischen Einschlie-
Bungsring befreit hat.
Die Armee des Generalobersten Hube war

im Verlaufe harter Kämpfe durch eine starke
feindliche Uebermacht eingeschlossen und von
ihren Verbindungen abgeschnitten worden. Die
Sowjets glaubten, einen gewaltigen Sieg anbrin-
gen zu können und die Armee vernichtend ge-
schlagen zu haben. Doch sie hatten sich ge-
täuscht. Die Armee stand wie ein Felsblock
im brandenden Meer und wies alle Angriffe ab,
bis der Befehl gegeben wurde, sich nach Westen
durchzuschlagen und anzugreifen. Dieser Durch
bruch und Angriff wurde so durchgetührt, daß
die Panzerverbände nach Westen den Weg frei-
Kkämpften, während die Infanteriedivisionen die
Nachhut bildeten und die Flankendeckung über-
nahmen. Gleichsam als ein großer Igel setzte
sich die Armee langsam nach Westen ab. Be-
sonders die die Flanke, deckende Infanterie
mußte pausenlos die Angriffe der Russen über
sich ergehen lassen und wehrte sie erfolgreich
ab. Die Russen- versuchten immer wieder die
Nachhuten und Flankensicherungen einzu-
drücken und damit die Armee zu vernichten,
Aber die Haltung der Truppen meisterte alle
Krisen.

Wirklich unvorstellbar waren die Schwierig-
keiten, die Wetter und Gelände brachten. Re-
gen wechselte, mit Schnee, tiefgründiger
Schlamm ließ uns nicht vorwärts kommen. Ab-
seits der wenigen Rollbahnen meist nur eine

die zur Verfügung standen, war ein Durch-
Kommen wit Krafſtfahrzeugen nicht möslich,
selbst Panjewagen hlieben stecken und unsere
Haubitzen brachten wir nur 12-spännig Schritt
kür Schritt durch. Ich stehe selbst seit den
ersten Tagen an der Front im Osten und habe
allerlei erlebt, aber das war doch das Härteste,
Ebenso unvorstellbar waren die körperlichen
und seelischen Belastungen, denen Truppe und
Führung ausgesetzt waren. Zuletzt kamen noch
hohe Berge dazu. Das Gelände erinnerte an
Thüringen mit Höhen von 300-—400 m, die von
Pferden und Menschen wieder das Letzte ver-
langten. Und nun die Männer selbst: Ueber
sechs Wochen lang keinen trockenen Fuß, ob
man nun Filz-, Gummi- oder Lederstiefel trugNoch in den ſetzten drei Tagen kam ein unge-
heurer Schneesturm auf. Sechs Wochen lang
keine Möglichkeit, sich überhaupt einmal den
Rock auszuziehen, und was das schlimmste
war: sechs Wochen lang keinen Schlaf. Es war
nicht möglich, den Leuten auch nur einmal ein
paar Stunden Schlaf zu geben. Bei Tage waren
pausenlos die russischen Angriffe abzuwehren,
und nachts mußten die Absetzbewegungen
durchgeführt werden. Gewöhnlich wurden sie
für 10 Uhr befohlen. Wir lösten uns dann vom
Feind, bis wir 6—8 km weiter neue Stellungenbezogen Das Durchschnittstempo war pro
Stunde durchschnittlich 1 km, so daß wir also
erst bei Hellwerden in der neuen e an
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ich kurz darauf die zur Verteidigung bezogene

2u singen anfingen,
Situation einen ebenso tiefen Eindrueis gemacht,

ins Geſicht ſpringen. Gut, Schluß!“
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vetzten auch die Sowjets wieder mit ihren An
griffen ein. Trotzdem war in den entscheiden-
den Stunden die Haltung dieser tapferen, er
müdeten und erschöpften Truppen, die oft im
Schlamm liegenblieben, weil sie nicht weiter
Konnten, einfach phantastischl Es war insbe-
sondere das Hohelied der Infantferiedivisionen,
clie immer auf sich selbst gestellt Waren, weil
wir nicht über Panzer und Sturmgeschütze ver-
fügten, wie die Panzerllivisionen. Es wurden
uns Zeitweise ein paar Panzer zugeteilt und die
haben uns auch hervorragend unterstützt, Aber
im großen und ganzen waren wir auf uns allein
angewiesen.

Einmal bekam mein Regiment den Auftrag,
zur Flankendeckung ein Dorf zu besetzen, das
zwei Stunclen vorher feindfrei gemeldet worden
War, Ein Bataillon wollte das Dort besetzen,
bekam aber Feuer. Inzwischen hatten zwei so
jetische Bataillone das Dorf besetzt. Ohne zu
2ögern, griff unser Bataillon nach einer

durchmarschierten Nacht mit Hurra das Dort
an uncl warf den Feind hinaus, ja, jagte ihn
durch das ganze Dorf, die hier meist drei bis
vier Kilometer lang sind, und noch über das
Dort hinaus in den Wald, so daß die Sowjets
überhaupt nicht mehr zum Stehen kamen. Als

An der Schwelle der öftlichen Sterpe

eb. Lemberg, 23. April. An der Ecke am
AdolfHitler- Ring von Lemberg ſtand das
alte Zeitungsmüktterchen, unter dem Arm die
„Lemberger Zeitung“. Jhre dünne Stimme
pries ihre Blätter an, und ſie ſchrie die bren
nenden Ereigniſſe hinaus. Nur zu oft tönte
es von Tarnopol, von Brody, von Kowel, die
gerade in den letzten Tagen im Brennpunkt
des Kriegsgeſchehens ſtanden. Was machte
ſte ſich Gedanken darüber? Sie wollte ihren
Pack Papier loswerden, um dann vielleicht
zufrieden nach Hauſe zu ziehen. Aber liegt

ten im Abwehrringen des Oſtens ein Mo
ment, das auſhorchen läßt. Kowel, Brody,
Tarnopol. Was bedeutet das geographiſch
für Lemberg?

Peripherie des öſtlichen Geſchehens gerückt
iſt, ja, wer weiß, ob nicht eines Tages dieſe
alte Woiwodenhauptſtadt ganz in die Raum
barriere eines noch ſchlummernden Schlacht
feldes gezogen wird? Lemberg war ſchon
länger das Ziel der Sowjets, ſchon damals,
als ſie von Shitomir aus in den Raum von
Rowno und Lüzk ſtießen und nicht zuletzt als
Erfolg ihrer Bemühungen ſich in den
Mauern dieſer Stadt am Nebenfluß des Bug
ſehen wollten. Der deutſche Sperrgürtel hat
den bolſchewiſtiſchen Anſturm noch autfzuhal
ten vermocht, er hat die Panzerbrigaden
unter großem feindlichen Verſchleiß abge
drängt, er hat auch die durch Nahtſtellen
durchſickernden feindlichen Reiterverbände
abgehalten. Der Verteidigungsſtreifen Ko
wel Brody Tarnopol hielt den Be
wegungen auf der Erde ſtand, nur über ihn
hinweg griff vor kurzem der ſowjetiſche Luft
arm von den Rollfeldern Rowno und Luzk
De gern nächtlichen Oſterſtunden nach der
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Vor den Scheiben der Parfümgeſchäfte,
von denen Lemberg auffallend viele hat,
ſtehen die jungen Polinnen ſeidenbeſtrumpft,
von nicht verblichener Eleganz und blicken nach
den Fläſchchen, die ſich in Käſten dem Auge

Stellung abging, da strahlten die Augen meiner
Männer und unaufhörlich wurde mir zugerufen
„Das war wieder einmal Prima,“ Das waren
die Männer, die sechs Wochen ohne Schlat
waren, keinen trockenen Fuß kannten, ja zu
meist geschwollene Füße hatten. Dann ist das
Dorf zwei Tage lang gegen zwei russische
Schützendivisionen gehalten worden, Ich möchte
hier noch einschalten, daß unsere Division im
Verlauf der Kämpfe el Schützendivisionen
gegen sich gehabt hat, natürlich nicht alle auf
einmal, sondern nacheinander. Von diesen elt
sincl neun so zerschlagen worden, daß sie nicht
mehr einsatzfähig waren, sondern 2zurückgezogen
und durch andere ersetzt werden muhten,

Ein besonders stolzes Kapitel ist die Tat-
sache, daß wir alle Verwundeten mitgenommen
haben. Ein Abtransport war nicht möglieh ge
wesen, also wurden sie von der kämpfenden
Truppe mitgeführt, und da ist einer liegenge-
blieben, wie auch das Regiment nicht eine ein-
zige Waffe einbüßte, sondern alle Paks, MGs,
usw. durchbrachte, Auch der Humor kam zu
seinem Recht Es prägte sich ein Wort bei
uns: „Kik und Kak“, das ist „Kamerad im Kes-
sel“ und „Kamerad aus dem Kessel“, und die
Unterhaltung drehte sich immer darum Heute
sind wir noch „Kik“ und in drei Tagen sind
Wir aber Kalc“. Eines Tages waren Wir also
„Kak“. Einmal traf ich unterwegs bei stock-
finsterer Nacht eine Infanterieeinheit, die plötz-
lich festes Gelände unter den Füben hatte. Das
War ein solches Ereignis, daß die Leute sofort

Das hat Auf mich in dieser

hw. Stockholm, 23. April. Das ſchwediſche
Volk bekam am Sonntag Kenntnis von
neuen politiſchen Tatbeſtänden, die den Aus
einanderſetzungen um Schweden und um
Skandinavien im allgemeinen ein weſentlich
anderes Bild geben. Jn allen Fällen handelt

wie der Schlubabsatz des Tagesbefehts des ſich um Entſcheidungen, in denen der nega
Generalobersten Hube: Die Armee ist wieder
frei und steht mit ihrer Masse bereit, dem Geg-
ner, der diese Schlacht und damit einen kriegs-
entscheidenden Erfolg verlor, weiter so harte
Schläge zu versetzen, wie und wo es befohlen
Wird,“

Entgegenkommen von ſchwediſcher Seite als
durch das Uebermaß an Zumutungen ſeitens
der Plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Liga bedingt
wurde.

Jm Vorbergrund ſteht eine ſowjetiſche

r en z rinnland feindlicher Seite ausgeſtreuten unAuch Montmartre in Trümmer gelegt ſple langem aufrechterhaltenen ſogenannten

ſh. Paris, 28. April. In verſchiedenen Ge Friedenskombinatiotten ein vrauhes Ende be
meinden von GroßParis fand die Beerdi reitet. Pon ſchwediſcher Seite ſind die Be
gung der vielen Opfer ſtatt die der anglo mithungen, Finnland zu einer Waffennieder
amerikaniſche Terrorangriff in der Nacht legung zu bewegen, bekanntlich weitgehend
zum Mittwoch gefordert hatte. Staats- gefördert worden, beſonders von der ſchwe
ſekretär Heuriöt war als Vertreter der Re diſchen Preſſe. Auch ſie hat aber zum Schluß
gierung zugegen. Bei dem Angriff ſind in keine Möglichkeit geſehen, Finnland zur An
erſter Linie die bevblkertſten Teile der nahme der ſowjetiſchen Bedingungen zu ver
Jnnenſtaöt betroffen worden. Das welt anlaſſen, nachdem die Sowjets ihre Bedin
berühmte alte Pariſer Künſtler und Ver gungen von vornherein ſo abgeſtellt hatten,
gnügungsviertel Montmartre, einſtmals der daß ſie entweder abgelehnt oder als giel
Schauplatz der Pariſer Lebensfreude, iſt heute bewußter Einleitungszug zur Unterwerfung
eine in Feuerſchein und Rauchwolken ger ganz Skandinaviens aufgefaßt werden
hüllte Trümmerſtätte. Die berühmte Mont mußten
martre Kirche Saere Coeur iſt ebenfalls zer An zweiter Stelle fungieren die ſchwedi

ſtört. ſchen Antworten auf die handelspolitiſchen
e

nicht in der Nennung gerade dieſer Ortſchaf- S

Es bedeutet, daß Lemberg hart an die

waren verbunden mit
tive Ausfall weniger von dem mangelnden G

Lemberg im Schatten der Fronk
Stadt im Brennyunkt des Kriegsgeſchehens

darbieten. Aber es gibt nichts mehr. Viel
leicht erinnern ſie ſich, daß ja doch nicht weit
von der Stadt Krieg iſt, und zwar ein Ringen,
wie es härter und pauſenloſer nicht ſein
kann. Kann nicht ſchon morgen dieſer Laden
mit ſeinem Inhalt weggefegt ſein unter dem
Sturm der Ereigniſſe Möglichkeiten, Per
ſpektiven

Doch das ſaubere, geordnete Pflaſter, die
gepflegten Parkanlagen, die langen Reihen
von Geſchäften, die an hellen Häuſern
prangenden deutſchen Firmenſchilder, die

chaufenſterauslagen, dies alles breitet eine
ſo beruhigende Atmoſphäre aus, daß man
gar nicht glauben will, dort draußen knapp
hundert Kilometer entfernt ſei ſchon die
Front.

Wenn man des Abends an den eichenen,
groben Tiſchen der Dominikaner-Klauſe ſitzt,
vor ſich ſchäumenden Gerſtenſaft, unter
Lampen, deren wohltuendes Licht aus hölzer-
nen Armen im Zuſammenklang mit den
bunten, farbigen Butzenſcheiben eine an
heimelnde und friedliche Stimmung erzeugt,
läßt es ſich ſo nett erzählen in dieſem
Rahmen, ſo nett plaudern mit guten Kame
raden, und wer von draußen kommt, von der
Front, dem möchte ſcheinen, in ſeiner Heimat
gaſtſtätte zu ſitzen.

Der Heimweg im Schatten der Domini
kanerKirche, über deren Dächer und Türme
der Mond hervorlugt, verſtärkt nur dieſen
Eindruck. Hier iſt der Weſten, wie man heute
in den kraſfen Gegenſätzen auszudrücken
pflegt, dort, wo der Mond keine Schatten
mehr wirft, wo Ebene, buckliges, ſtruppiges
Feld iſt, der Oſten. Lemberg aber iſt damit
Schnittpunkt von Weſt und Oſt, nicht ge
worden, ſondern ſchon immer geweſen. Die
Schwellen, die die Schienen über Lemberg
hinaus nach Czernowitz, Kowel, Rowno und
Tarnopol tkragen, ruhen auf einem Boden,
der der öſtlichen Welt angehört. Noch hat
Lemberg in ſeiner europäiſchen Anlage trotz
der Frontnähe ſeine friedliche Atmoſphäre
nicht eingebüßt.

Stockholm antworket London und Waſhinglon

Diplomatenſperre völkerrechtswidrig Wirtſchaftliche Forderungen ungerechtfertigt

umd diplomatiſchen Erpreſſungsverſuche der
Plutokratien gegen Schweden. Den handels
politiſchen Noten Englands und der Ver
einigten Staaten trat, wie erſt jetzt bekannt
wird, auch die Sowjetunion bei. Dieſe Noten

einer Drohung mit
Gegenmaßnahmen im Falle der Ablehnung.

enau wie gegen Finnland hat ſich auch
gegen Schweden der geſamte Druck der ver
bündeten Eurvpafeinde gerichtet.

Die ſchwediſche Regierung erklärte in ihrer
Antwort, daß ſie am Bruch eingegangener
Abmachungen nicht mitwirke und ſie nicht an
Gegenmaßnahmen glaube, „gegen einen Ex
port innerhalb von Uebereinkünften, die auch
mit den USA und England getroffen worden
ſeien.“ Die ſchwediſche Regierung hat ferner
auf die ſogenannte „Diplomgtenſperre“ mit
einem Kommuniqué geantwortet, wonach ſie
ſich einſtweilen auf die Erklärung veſchrän
ken wolle, daß dieſe Maßnahme nicht mit dem
Völkerrecht und diplomatiſchen Gepflogen
heiten übereinſtimme. Dieſe ſehr zurück
haltende Stellungnahme wird jedoch aus
drücklich zurückgeführt auf die Erwartung,
daß die engliſcherſeits ergriffenen Maßnah
men von ſtreng vorübergehender Natur und
die Folge einer militäriſchen Ausnahme-
ſituation ſeien. Dieſe Auffaſſung ſei dem
engliſchen Geſandten in Stockholm zur
Kenntnis gebracht worden.

mann Werner

Politiſche Amneſtie in Ungarn

am. Budapeſt, 23. April. e evon Horthy hat eine allgemeine politiſche
Amneſtie gewährt. Danach ſind alle vor der
Veröffentlichung dieſes Amneſtieerlaſſes be
gangenen politiſchen Straftaten, die im Zu
ſammenhang mit einer nationalen Regierung
vder nativnalen Beſtrebung begangen wur
den, amneſtiert, ausgenommen Hoch und
Landesverrat ſowie Sprengſtoffverbrechen.

Boſe verlegt Regierung nach Indien
ab. Tokio, 23. April. Der indiſche Natio

naliſtenführer Subhas Chandra Boſe kün
dete jetzt an, daß die Regierung des Freien
Indien in abſehbarer Zeit an einen großen
Ort in Jndien verlegt werde. Die Mit
glieder der Regierung ſind bereits auf dem
Wege dorthin

Die Kämpfe an der Oſtfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

23. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Jm Raum von Sewaſtopol, am unteren Dnjfeſtr
Und in der Bukowing kam es geſtern nur zu örtlichen
Kämpfen. Ueber der Krim vernichteten deutfche
Jagd und Schlachtflugzeuge bei nur einem eigenen
Verluſt 20 feindliche Flugzeuge. Zwiſchen den Kar
paten und dem oberen Dnjeſtr warfen deutſche und
ungariſche Truppen die Sowjets in harten Angriffs
kämpfen weiter zurück. Feindliche Gegenangriffe
wurden abgewehrt. Jm Südabſchnitt der Oſtfront
hat ſich in den letzten Wochen das brandenburgiſche
176. FüſilierBataillon unter Führung von Haupt
mann Wrong beſonders bewährt. Südweſtlich Narwa
machten unſere Angriffe im verſumpften Gelände
n zähen feindlichen Widerſtand weitere Fort
chritte

Jn Italien fanden keine Kampfhandlungen von
Bedeutung ſtatt.

Nord amerikaniſche Bomber griffen in den Abend
ſtunden des 22. April mehrere Orte in Weſtdeutſch
and an. Beſonders in den Wohnvierteln der Städte

Hamm und Koblenz entſtanden Schäden und Perſo
nenverluſte. Jn ſchweren Luftkämpfen und durch
Flakartillerie wurden 37 nordamerikaniſche Flug
zeuge, in der Mehrzahl viermotorige Bomber, ver
nichtet. Britiſche Bomber führten in der vergange
nen Nacht Terrorangriffe gegen mehrere Städte in
Weſt und Mitteldeutſchland. Beſonders in den
Wohngebieten von Düſſeldorf und Braunſchweig ent
ſtanden Schäden und Verluſte unter der Bevölkerung.
Luftverteidigungskräfte vernichteten bei dieſen An
griffen ſowie über den beſetzten Weſtgebieten 76 bri
tiſche Bomber.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen in der
letzten Nacht mit gutem Erfolg Einzelziele in Oſt
england an.

Neue Ritterkreugzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Karl Neufellner, Kommandeur
eines moſelländiſchen Artillerie Regiments; an Haupt

Grodde, Abteilungskommandeur in
einem Artillerie Regiment; an Oberleutnant Karl
Erich Berg, Battertechef in einer SturmgeſchützAb
teilung; an Leutnant Fritz Mann, Zugführer in
einem ſächſiſchen GrenadierRegiment; an Oberfeld
webel Heinrich Schneider, Zugführer in einem rhei
niſch weſtfäliſchen Felderſatz-Bataillon; an Unteroffi
zier Heinrich Becker, Gruppenführer in einem heſſiſch
thüringiſchen GrenadierRegiment an Leutnant
Wagner, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader
an Oberfeldwebel Wosnitza, Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeſchwader; an Oberleutnant Röſch, Staf
felkapitän in einem Kampfgeſchwäder, und an Ober
feldwebel Norz, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Nach dem Heldentod wurde das Ritterkreuz ver
liehen an Hauptmann d. R. Günther Dumke und
Leutnant d. R. Schumacher.

Oberleutnant Joſef Zwernemann, Träger des
Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader und Sieger
in 126 Luftkämpfen, ſtarb im Angriff auf feindliche
Bomber den Heldentod. 9

Jm Alter von 76 Jahren ſtarb einer der markan
teſten Perſönlichkeiten der Schweiz, Altbundesrat
Schultheß, der von 1912 bis 1935 Schweizer Bundes
rat geweſen war.
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der Glaskugel hier. Außerdem kroch draußen
einer auf der Leiter herum. Und die ganze
Nacht über waren Chineſen und Siameſen
und Gott weiß wer hier!“

Der Dicke kaute wütend auf dem Braſil
ſtummel. „Macht mich nicht verwirrt! Jch
hätte mir kein Wort erzählen laſſen ſollen,
ſondern Er ging zur Tür: „Thomſen!
Bang! An die Arbeit, los!“ rief er die Spu
renſicherer aus der Halle herauf.

Sjögren lächelte vielſagend und zog Malm

Stab üben den Scharen
Kriminalroman
Copyrlght b Prometheus- Verlag Dr. Eſchacker, Gröbenzell

20. Fortſetzung

„Wir werden die Halle räumen laſſen.“
Bald darauf hörte Sjögren die folgenden

Satzbrocken:
„Fahndungsdienſt? Paſſen Sie auf, Peter

ſen: mehrere Leute losſchicken. Meinet und Hanſen mit ſich fort.
halben die ganze Abteilung. Ja, eilt ſehr, „Punkt zwei Uhr iſt er in einem Mauſe
Wohnung, Verkehrslokale uſw. der ſoge- loch verſchwunden“, prophezeite er. „Jch ſehe
nannten Blüten-Liſſy ſorgfältig abkämmen.
Fragt ſie, wo ihr Liebſter ſteckt. Wenn ſie
weich wird, horchen, mit wem er in letzter
Zeit zuſammengekommen iſt. In einer hal
ben Stunde wieder anrufen! Nein, der
Beweis hängt nicht davon allein ab. Ja, tot.
Aber der Frau nicht gleich mit der Wahrheit

ſehr, ſehr ſchwarz
Offenbar unterſchied er ſich nicht nur in

ſeiner äußeren Erſcheinung von dem Kom
miſſar, ſondern auch hinſichtlich ſeiner Seh
weiſe. Denn Mulle Moll ſah nicht ſchwarz
ſondern rot.

„Jch penſioniere euch ſämtlich, wenn ihr
n im Stich laßt!“ empfing er ſeine Aſſi

Moll hängte ein und eilte mit jugendlicher ſtenten.
Beſchwingtheit ins obere Stockwerk hinauf. Worauf Julius Thomſen, der ſeinen Chef

„Doktor, Sie können wirklich nicht ſagen, aits langer Praxis kannte, nichts ſagte als:
was für ein Gift die feindlichen Brüder ge „Pangſion? Fein!
ſchluckt haben

„Nein. Wenn uns überhaupt einer helfen Staatsanwalt Sjögren war mit Olav und
kann, dann Profeſſor Kruſenſtierna.“ Helga in das gelbe Zimmer gegangen. Kaum

„Hm. Offen geſagt“, wandte ſich der Dicke hatten die drei ſich dort niedergelaſſen, als
an Sjögren und Olav, „ich haſſe ſolche Fälle. Schluchzen und wortreiche Klagen ſie aufhor
Bei Giftmord tappt man im Duſtern. Noch chen ließen.
dazu, wenn die Herren Wiſſenſchaftler mit „Armer Freund! Daß ſie dir dies an
Formeln und Theorien herumwerfen. Uebri- taten!“ war als einzige deutliche Aeußerung
gens: Wiſſenſchaftler; hier treibt ſich ein zu vernehmen.
merkwürdiger Arzt rum? Ein Genie? Fran „Sylvia Herbroeg!“ flüſterte Helga
zoſe? Dann war der es natürlich!“ Sjögren überlegkte. „Wir wollen ſte her

„Und die Beweiſe: Der Stiefſohn ſagt bitten“, ſagte er. „Fräulein Mortertſon
ſelbſt, der Arzt ſei eine halbe Stunde vor ihm „Sieht nach, was Martha in der Küche
gegangen. Ein Alibi-Anſchein.“ Sjögren macht. Man muß ihr heute wohl etwas zur
lachte trocken. „Nein, ſo einfach iſt das hier Hand gehen“, ſagte das junge Mädchen
nicht, Mulle Moll!“ Als ſie zur Tür hinaushuſchte, meinte derDer Kommiſſar hörte dieſen Namen nicht Staatsanwalt zu Olav: „Fräulein Morten
gern. Nur er ſelbſt durfte ihn ausſprechen. ſon hat Sie hierhergerufen wenigſtens in

„Dann war es der Stiefſohn“, knurrte er direkt?“

ungehalten. Hanſen nickte.

„Nach dem war angeblich die Dame mit

beſann ſie ſich.

„Weil ſie einſam war unter dieſen Men
ſchen“, erklärte Sjögren. „Sonderte ſich aus
wie eine Perle aus dem Muſchelgeleel Hal
ten Sie ſie feſt, ſolange Zeit iſt!“

Zu einer Antwort kam Olav nicht. Denn
ins Zimmer ſtürmte eine Blondine, wie aus
einem Modeheft von 1910 geſchnitten. Jhre
mit Brillantringen und Goldſtreifen ge
ſchmückten fetten Hände in tragiſcher Geſte
zum Himmel ſtreckend, rief ſie:

„Ah, die -Rächer! Daß ich Jhnen helfen
könnte, den Jnfamen zu finden, der Sie
verſtummte angeſichts der Kühle, mit der
Sjögren und Olav ſich erhoben, und ſank
auf einen Stuhl. Ein Batiſttüchlein tupfte
über Augen und Wangen. Und nach Spiegel
und Puderquaſte ſuchend, erkundigte ſich
Frau Herbroeg: W„Sehe ich ſehr ſchlimm aus? Ich bin er
ſchüttert!“
„IJch auch“, ſagte Sjögren trocken. Aber

er zwang ſich doch zu einer gewiſſen Verbind
lichkeit und küüpfte dann bei dem Angebot
der angeblichen Hellſeherin an:

„Sie wollen uns helfen? Sie würden uns
zu Dank verpflichten, wenn Sie uns einige
Auskünfte gäben, die unſer Bild der Vor
gänge in dieſem Hauſe vervollkommnen.“ Er
ſchwieg einen Augenblick und fuhr fort:
„Sie gehörten zu den Gäſten der geſtrigen
Abendgeſellſchaft, Frau Herbroeg?“

„Und nicht nur der geſtrigen!“ fiel die
Blondine ein. „Ach, hätten Sie Torſten ge
kannt! Seine Gaſtfreundſchaft! Seine Hilfs
bereitſchaft! Ein Mann mit Herz, mit Bil-
dung, mit Geſchmack! Iſt es nicht ent
zückend hier: die Roſen, der Buddha und der
Panther? Ach nein, es iſt ja kein Panther“

Wo iſt denn das liebe Tier
chen? Hat es

„Sie kamen mitten in der Nacht noch ein
mal hierher, kurz vor dem Tode Jhres
Freundes. Weshalb das?“ unterbrach Sjö
gren kurz und amtlich.

Wenn er gemeint hatte, er könne Frau
Herbroeg aus der Faſſung bringen, ſo way

Ohne Atem zu ſchöpfen,

In gerechtem Gerichte

dies ein Jrrtum.
erklärte ſie:

„Nemeſis ruft!
wollen wir rächen, was ein ſchändlicher Bube
bei Nacht Ja, es hatte ſeine beſondere
Bewandtnis mit meinem Herkommen“, un
terbrach ſie ihre Deklamation. „Vielleicht
bringen wir gemeinſam Licht in dte Sache.
Andernfalls muß ich in meine Kugel ſehen,
in Torſtens indiſche Sphärenerhellerin.“

„Sehen wir lieber den Tatſachen ins Ge
ſicht fiel Sjögren ein. „Alſo Sie kamen
weshalb?“

„Um Torſten einen Rieſen-Saphir zurück
zubringen. Das Stirnauge des Buddha. Er
gab ihn mir vor einiger Zeit mit den Worten:
Meine liebe, kleine Sylvia, teuerſte Freun
din meines Herzens und meines Geiſtes, du
mußt mir.

„Könnten Sie verſuchen, Herrn Aslagſons
Aeußerungen wörtlich wiederzugeben? Und
ſich dabei auf das Weſentliche zu beſchränken
forderte Sjögren.

Ein vorwurſsvoller Blick. „Aber ich gebe
fa wörtlich wieder! Als alte Schauſpielerin
womit ich nicht das Alter, ſondern die Er
fahrung meine, Verehrter!“ ſchaltete ſie mit
einem koketten Lächeln ein. „Als Schauſpiele-
rin habe ich Uebung im Memorieren von
Worten und Geſten!“

„Und im Schwatzen!“ dachte Sjögren, von
ſtändig wachſender Ungeduld erfüllt.

„Alſo, er gab Jhnen einen Stein. Der
Saphir gehörte zum Stirngehänge der Statue
oben, ja?“

„Jch ſehe ſchon, Sie ſind ein ſcharfblicken
der Mann. Der Mörder wird Jhnen nicht
entgehen!“ erwiderte Sylvia Herbroeg ſeuf
zend. „Torſten händigte mir den Stein mit
der Anweiſung aus, ihn gut aufzubewahren.
Eine halbe Million Kronen wäre das Ding
wert. Und jetzt iſt es weg!“

„Wäs?!“ Sjögren fuhr von ſeinem Sitz
hoch, als ſei eine Bombe in der Nähe ein
geſchlagen Er verlor die Faſſung, er geriet,
wie der Fachmann bei ſolchen ins Uferloſe
gleitenden Unterſuchungen zu ſagen pflegt
ins „Schwimmen“. (Fortſetzung folgt)
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Alls PERGAUSIADI
Verdunkelung: Von Montag 21.14 Uhr bis Diens
tag 5.12 Uhr. Mondaufgang: Montag 7.02 Uhr;
Monduntergang: Montag 22.14 Uhr.

„Nur herein, meine Herrſchaſten!“
So muß es ſein: man muß völlig erſchöpft

ſein, die Beine wanken etwas, die Schuhe ſind
bis zur Unkenntlichkeit ſtaubig, die Kleidung
zerknittert, der Hut iſt eingedrückt, im Kopf
hat man ein ſeltſames und im Magen ein
komiſches Gefühl, und die Fingernägel zeigen
einen leichten Trauerrand. Auf die Frage
aber, wie es war, antwortet man überzeugt:
„Wunderbar!“ So muß man vom Jahr-
markt kommen, oder s war kein richtiger
Jahrmarkt.

Es iſt ſtark anzunehmen, daß alle Hallen
ſer und alle Fremölinge, die am Sonntag den
Roßplatz bevölkerten, zu einem ſolchen makel-
loſen Vergnügen gekommen ſind. Denn Ge
legenheit, Jahrmarktsfreuden zu genießen,
bot ſich auch trotz mancherlei trauriger, aber
nicht auszuwetzender, zeitbedingter Lücken.
Höher als bis zum Kopfſtand kann man auch
im Frieden nicht in der Luftſchaukel kommen;
ſchwindliger als ſchwinöltg kann man auch
in den feinſten Kettenkaruſſels der Vor
kriegszeit nicht werden, das feurige Rot der
Papierroſen, die den Scharfſchützen winkten,
funkelte genau noch ſo wie einſt im Knopf-
loch, und auch das Gemiſch der Düfte von
Heringsbrötchen, warmen Waffeln, von er
hitztem Holz und dreſſierten Hunden, von
ebratenen Würſtchen und verſpritztem Par
üm auf Sonntagskleidern drang heimatlich

in die Naſen. Nur das Geräuſchegemiſch,
Verzeihung, die Melodie des Jahrmarktes,
die dem rechten Ohr die Tatſache, daß eine
Frau erſt ſchön durch die Liebe wird, ver
mittelt, während ſich ins linke Ohr die Klage,
daß man Klavier ſpielen können müßte, ein
ſchmeichelt, war bedauerlich zuſammen
geſchmolzen. Vielleicht iſt aber noch eine
„Sonderzuteilung“ möglich?

Die Kinder fuhren ſelig auf zwergen-
kleinen Karuſſells, von denen man ſo ſchön
träumt, und als es der Dunkelheit zuging,
wollte keins von ihnen nach Hauſe. Es ſoll
aber auch große Kinder gegeben haben, die
noch lange nicht von dieſem großen Luft
ballon der Fröhlichkeiten, die jeder Jahr-
markt, darſtellt, herabſteigen wollten

Erwachſenen Kleiderkarten noch geſperrt
Seit Sommer vorigen Jahres ſind die dritte

und vierte Kleiderkarte für Männer und Frauen zu
gunſten der Textilverſorgung der Schwerflieger
geſchädigten für den Einkauf der wichtigſten Beklei
dungsſtücke geſperrt. Teilweiſe war die Meinung
entſtanden, als ob dieſe Einkaufsſperre nunmehr
aufgehoben ſei. Die Kleiderkarten der Erwachſenen
ſind jedoch weiterhin für den Einkauf geſperrt. Alle
dings kann für Reparaturzwecke in jedem Kalender
vierteljahr nach wie vor bis zu 0,8 qm Stoff auf die
Kleiderkarte bezogen werden. Um einem Mißbrauch
vorzubeugen, iſt aber nunmehr beſtimmt worden,
daß wollene und wollhaltige Stoffe für Oberklei
dung nicht mehr für Reparaturzwecke verkauft wer
den dürfen. Dadurch ſoll verhindert werden, daß
jemand auf mehrere Kleiderkarten jeweils 0,8 qm
vom gleichen Stoff kauft und daraus beiſpielsweiſe
ein Koſtüm uſw. anfertigt.

Hohes Alter. EiſenbahnOberſchaffner a. D. Otto
Stange, Lindenſtraße 4, vollendet heute ſein 80. Le
bensjahr. Seinen 75. Gebürtstag begeht Emil
Berges, Moritzkirchhof 4.

RUNDFUNK VON HREUTE
Keichsprogramm, 14.15: Klingende Kurzweil.

15.00: Schöne Stimmen und bekannte Instruments-
listen. 17.15: Dies und das für ench zum Spaß.“

20.15 (auch Deutschlandsender): „Für ägden
etwas.

Deutschlandsender, 17.15: Orchester- und Kammer-
musik.

„Donnerwetter, ſchießt ja tadellos!“
Alte Weltkriegsteilnehmer treffen auch mit KK.-Gewehren Wehrſchießen in Halle

Treffſicheres Schießen ſoll Allgemeingut.
jedes deutſchen Mannes werden. Unter dieſem
Leitwort fanden am Sonnabendnachmittag
und Sonntagvormittag die erſten von der
SA. geleiteten Veranſtaltungen zum „Deut-
ſchen Wehrſchießen“ in Halle ſtatt. Auf ſämt
lichen Schießſtänden knallten die Gewehre,
und ſchon der Sonnabend brachte an ver
ſchiedenen Stellen einen kaum erwarteten
Andrang und auch recht beachtliche Schieß-
leiſtungen; der Sonntag aber bewies, daß
der Gedanke des „Deutſchen Wehrſchießens“
unſeren deutſchen Männern, jungen wie
alten, geradezu die Erfüllung eines längſt
gehegten Wunſches war.

So mancher alte Mitkämpfer vom Welt
krieg nahm erſt prüfend und vielleicht auch
ein wenig mißtrauiſch das KK.-Gewehr in
die Hand, das leichter iſt als das ihm ver
traute Modell 98. Aber dann, als er auf
der Pritſche lag und richtig „hingehalten“
hatte, gab es oft ein „Donnerwetter, ſchießt
ja tadellos!“ zu hören Ruhig und gelaſſen
wurden die fünf Schuß abgegeben, und ſo
manche Schießkarte, die als Andenken mit
gegeben wurde, zeigte vorſchriftsmäßig an
ſteigende Ziffern der alte Kamerad hatte
noch nichts verlernt. Aber auch die Jungen

Mehr Luffſſchutzbereitſchaftsdienſt als bisher

Sorge für gerechten Einſatz Entlaſtung der Frauen und Jugendlichen
Die Verſchärfung des Luftkrieges macht

es notwendig, daß die Gefolgſchaftsmitglieder
in den Betrieben ſtärker als bisher für den
Bereitſchaftsdienſt herangezogen werden.
Andererſeits muß die Leiſtungsfähigkeit und
die Belaſtung des einzelnen berückſichtigt
werden, wie auch eine Entlaſtung der Frauen
und Jugendlichen notwendig iſt. Entſprechend
dieſen Forderungen hat der Reichsminiſter
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe in Einvernehmen mit den beteiligten
oberſten Reichsbehörden neue Beſtimmungen
für die Einteilung berufstätiger Gefolg-
ſchafts mitglieder zum Luftſchutzbereitſchafts
dienſt im Werkluftſchutz, erweiterten Selbſt
ſchutz und im Luftſchutz der beſonderen Ver
waltungen erlaſſen.

Die Anweiſung ſtellt zunächſt klar, daß bei der
Einteilung die körperliche Leiſtungsfähigkeit und be
rufliche Auslaſtung zu berückſichtigen iſt. Die Nicht
eignung wegen des Alters oder Geſundheitszuſtandes
wird gegebenenfalls durch ärztliche Unterſuchung ge
klärt. Weibliche Gefolgſchaftsmitglieder mit Kindern
Und eigenem Hausſtand und Jugendliche zwiſchen 15
und 18 Jahren ſind erſt einzuteilen, wenn die Zahl
der Luftſchutzdienſtpflichtigen Männer zur Aufſtel
lung des Bereitſchaftsdienſtes nicht ausreicht. Kriegs
hilfsdienſtmaiden ſind nur zum Bereitſchaftsdienſt
einzuteilen, wenn ihre Unterkunft in unmittelbarer
Nähe ihres Betriebes liegt. Sie werden gruppen-
weiſe mit einer Führerin und zeitlich wie weibliche
Gefolgſchaftsmitglieder zwiſchen 15 und 18 Jahren
eingeſetzt. Ein Unterſchied zwiſchen Beamten, Ange
ſtellten und Arbeitern ſowie zwiſchen Offizieren und
Mannſchaften bei der Einteilung zum Bereitſchafts
dienſt wird nicht gemacht.

Jm Rahmen dieſer Richtlinien können
innerhalb eines Monats zum LS.-Bereit-
ſchaftsdienſt herangezogen werden: Männ-
liche Jugendliche von 15 Jahren bis zu vier
mal, männliche Jugendliche von 16 bis
18 Jahren bis zu achtmal, männliche Gefolg-
ſchafts mitglieder über 18 Jahren bis zu
zehnmal, weibliche Gefolgſchaftsmitglieder
über 18 Jahre bis zu achtmal, weibliche Ge
folgſchafts mitglieder mit einem oder zwei
Kindern unter 14 Jahren im eigenen Haus
ſtand ſowie weibliche Gefolgſchaftsmitglieder
zwiſchen 15 und 18 Jahren bis zu viermal.
Werdende Mütter, weibliche Gefolgſchafts
mitglieder mit Kindern unter 3 Jahren oder
wenigſtens drei Kindern unter 14 im gemein
ſamen Haushalt, weibliche Gefolgſchaftsmit

ein vielverheißender Auftakt war.

waren mit Wib und Seele beim Schießen,
und wenn auch manchmal der Eifer die
Leiſtungen überwog, ſo war das verſtändlich
und konnte die Begeiſterung nicht eindämmen.
Wer aber die fünf Schüſſe „verpatzt“ hatte,
konnte ſich noch einmal eine Karte beſorgen
und beim zweitenmal beſſer abſchneiden, denn
ſelbſtverſtändlich war unſere SA. nach beſten
Kräften und mit ſichtbarem Erfolg bemüht,
Neulinge zu unterrichten. Es braucht ſich alſo
niemand zu ſcheuen, am Wehrſchießen teil
zunehmen, weil er bisher noch kein Gewehr
in der Hand gehabt hat.

Um die Mittagszeit wurde die Beteili-
gung immer reger, Schuß auf Schuß krachte,
und man ſah den Männern Freude und Be
geiſterung an. Die Veranſtaltung wurde
von keinem als Unterhaltung ber garSpielerei angeſehen, ſondern als erfülltes
Bedürfnis jedes deutſchen Mannes, der noch
die Waffe führen kann. Das konnten auch
der Oberführer der SA. und Kreisleiter
Dohmgoergen bei ihrer Rundfahrt über die
verſchiedenen Schießſtände zu ihrer Freude
beſtätigen, und es iſt zu erwarten, daß das
nächſte Wochenende einen ebenſo günſtigen
Abſchluß bringen wird, wie dieſe zwei Tage

nn.

glieder, die unter erſchwerten Bedingungen
arbeiten und Frauen von Schwedkriegsbe
ſchädigten, ſowie Gefolgſchaftsmitglieder
unter 15 Jahren dürfen nicht eingeteiltwerden.

Allen zum Bereitſchaftsdienſt eingeteilten Ware
Kräften iſt nach den neuen Beſtimmungen
zum Beginn vder am Ende der auf den Be
reitſchaftsdienſt folgenden Arbeitsſchicht bei
ganztägiger Beſchäftigung eine zuſätzliche
Freizeit von mindeſtens ſechs Stunden, bei
Halbarbeit von mindeſtens drei Stunden zu
gewähren, wenn ſie während des Bereit-
ſchaftsdienſtes zu einer mit erheblicher Bean
ſpruchung verbundenen Hilfeleiſtung zur
Schadenbekämpfung eingeſetzt worden ſind.
Andererſeits wird klargeſtellt, daß für jedes
zum Bereitſchaftsdienſt eingeteilte Gefolg-
ſchaftsmitglied eine Schlafgelegenheit bereit
geſtellt iſt. Arbeitsſtunden, die infolge der
vorgeſchriebenen unterbrochenen Ruhezeit
ausfallen, ſollen nach Möglichkeit durch Nach
arbeit ausgeglichen werden. Soweit das nicht
möglich iſt, und Arbeitsentgelt ausfällt, haben
die Gefolgſchaftsmitglieder gegen den Unter
nehmer einen Anſpruch auf Vergütung des
regelmäßigen Arbeitsentgeltes.

Die Anweiſung ſtellt zum Schluß feſt, daß der
örtliche Luftſchutzleiter, wenn die Luftlageres erfor
dert, auf Antrag des Betriebsführers vorübergehend
die Beſchränkungen der Anweiſung aufheben kann,
wenn alle Möglichkeiten erſchöpft ſind, den notwendi
gen Bereitſchaftsdienſt unter Einhaltung der Be
grenzung durchzuführen. Die Pflicht zur Teilnahme
am Bereitſchaftsdienſt und die völlige der teilweiſe
Befreiung richten ſich künftig ausſchließlich nach die
ſen Beſtimmungen.

Lebende Tiere nicht mehr „per Nachnahme“. Um
die Tierquälereien zu vermeiden, die ſich daraus er
geben, daß Nachnahme-Expreßgutſendungen lebender
Tiere wegen der Nachnahme nicht angenommen wer
den und die Tiere dann längere Zeit im Gewahrſam
der Eiſenbahn bleiben, ohne daß die Käfige mit
Vorrichtungen zum Tränken und Füttern der Tiere
verſehen ſind, werden vom 1. Mai ab Nachnahme
Expreßgutſendungen lebender Tiere nicht mehr an
genommen. Nachnahme-Expreßgutſendungen leben
der Fiſche und Eintagsküken ſind jedoch nach Wie
vor zuläſſig.

40 Jahre im Dienſt. Stellmeiſter Joſef Kolberg,

Aus Gau und Reich
Ritterkreuzträger aus dem Gaugebiet
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Horſt-Egon Peterhänſel, Batail
lonskommandeur in einem brandenburgiſchen Grena
dierRegiment, geboren am 6. Dezember 1913 in
Naumburg (Saale) als Sohn des Obertelegraphen
ſekretärs P.

Holzweißig. Kampeim Springbrunnen.)
Ein Haſe, der ſich in die Straßen von Holzweißig
verirrt hatte und in die Parkanlagen geflüchtet war,
geriet dort mit einem großen Satz in das Waſſer
becken des Springbrunnens und wäre ertrunken, hätte
nicht ein Urlauber Meiſter Langohr aus dem Waffer
gezogen.

Detmold. (Beim Fenſterputzen tödlich
abgeſtürzt.) Die Frau eines Handelsſchullei
ters verlor, während ſie die Fenſter ihrer im zwei
ten Stockwerk gelegenen Wohnung ſäuberte, das
Gleichgewicht und ſtürzte auf. die Straße, wo ſie mit
einem ſchweren Schädelbruch tot liegenblieb,

Arnsberg. Knaben ſtürzten vom Hoch-
i tz.) Jn einem Wald bei Erndtebrük erkletterten
ſechs Schuljungen einen Jägerhochſitz. Dieſer Be
laſtung war der leichte Bau aber nicht gewachſen
und brach zuſammen, wobei alle ſechs Knaben in die
Tiefe ſtürzten. Drei von ihnen erlitten erhebliche
Verletzungen, während die anderen drei mit heiler
Haut davonkamen.

Forbach. (Sperber flog ins Zimmer.)
Während eine Familie am Mittagstiſch ſaß, ſtieß ein
Sperber durch das offene Fenſter auf den Tiſch, auf
dem ein Käfig mit zwei Kanarieuvögeln ſtand. Da
das Fenſter ſofort geſchloſſen wurde, gelang es, des
Räubers habhaft zu werden.

Bremen. (Feuerwehr baute Adebars
Wohnung wieder auf.) Der Neuehelmer
Storch, der dieſer Tage zurückkehrte, fand ſein Neſt
nicht mehr vor. Es war durch einen Sturm von dem
Baumſtumpf geriſſen worden. Unter der Leitung
eines Zimmermanns baute man ein neues Neſt, das
auf einem Maſt befeſtigt wurde. Unter großer An
teilnahme der Einwohner wurde dieſer Maſt von der
Feuerwehr aufgeſetzt. Groß war die Freude der
Neuehelmer, als am anderen Morgen das Storchen

die neue Behauſung bereits bezog.
Dirſchau. (Eine Schachtel explodierte.)

Ein neunjähriger Junge hatte eine Schachtel in der
Nähe der Eiſenbahn gefunden. Da er ſie mit den
Händen nicht zu öffnen vermochte, hatteer mit einem
Eiſenbolzen auf ſie eingeſchlagen, wobei es zur
ploſion kam. Es handelte ſich offenbar um eine Knall
büchſe, wie ſie bei der Eiſenbahn als Notſignal ver
wendet wird, um Züge zum Halten zu bringen.

Blickrin die Welt
Der Pariſer Maſſenmörder Dr. Petist iſt noch

nicht gefunden. Ein an der ſpaniſchen Grenze ver
hafteter Mann, den man für Petiot hielt, mußte
wieder freigelaſſen werden. Obwohl ſein Signale
ment dem des Maſſenmörders ungefähr entſprach,
ergab ein Vergleich der Fingerabdrücke die Haltloſig
keit des Verdachts.

Litauiſche Bauernfamilie ermordet. Jm Dorf
Kotſcheragi (Litauen) in der Nähe der lettiſchen Grenze
wurde in der Nacht das Anweſen des Bauern Kalkis
von Banditen überfallen, die den Bauern und ſeine
Familie, insgeſamt vier Perſonen, ermordeten. Die
Raubmörder, die angeblich aus Lettland kamen,
ſchlugen den Bauern, ſeine Frau ſeinen Stiefſohn
und die Stieftochter mit Axthieben nieder. Sie hol-
ten dann das Pferd aus dem Stall, raubten de
ganzen Vorrat an Fleiſch und andere wertvolle
Sachen und flohen nach Lettland.

Aus der Wirfschaft
Neue Kontingente der Zigarreninduſtrie. Die Be

wirtſchaftungsſtelle Zigarreninduſtrie ſetzt regelmäßig
die Höhe der monatlichen Verarbeitungsmenge an
Rohtabak feſt. Dieſe Verarbeitungsmenge betrug
bisher 80 v. H. des Grundkontingents, nicht etwa
des Friedenskontingents“ Nach einer neuen Anwei-
fung darf das Grundkontingent nur noch mit 78
v. H. aus gearbeitet werden. Aus dieſer ſchon an ſich
geringfügigen Aenderung, von der die Kleinſtherſtel
ler nicht berührt werden, dürfen natürlich keine fald
ſchen Schlußfolgerungen für die Verſorgung geknüpft
werden. Jnsbeſondere bleibt die Zuteilung auf die
Raucherkarte dadurch unberührt.

Wegelin C Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei AG. Vorſtand und Aufſichtsrat haben be

Wolfſtraße 19, begeht heute ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum bei der Wehag.

e

Kalk Wunder
Wir wiſſen, daß Kalk die Knochen des

menſchlichen und tieriſchen Körpers aufbaut,
und zwar zur Entwicklung und Erhaltung
von Muskeln und Organen notwendig iſt.
Was wir aber nicht wiſſen, iſt der Umſtand,
daß Kalk ein Schutzmittel gegen ſchwache Ge
lenke und Verkrümmungen, gegen brüchige
und faule Zähne iſt. Das heißt, wo ein ge
wiſſer Kalkgehalt im lebenden Organismus
fehlt, iſt für eine entſprechende Kalkzufuhr
zu ſorgen, um die vorhandene Lebenskraft
und die Widerſtanösfähigkeit gegen Krank
heiten aller Art zu erhöhen.

Dies iſt aber noch nicht als Wunder zu
betrachten; das Wunder des Kalkes liegt in
ſeiner geheimnisvollen Heilkraft gegen ver
ſchiedenſte Leiden von Menſch und Tier.
Uebexzeugend ſind die Verſuche, die in neue-
ſter Zeit in dieſer Hinſicht in der Landwirt
ſchaft gemacht ſind, und zwar mit Kalkein-
ſtreu in Ställen. Dieſe bewährte ſich als
Schutz gegen Aufzuchtkrankheiten. Während
vor Verwendung der Kalkeinſtren von 260
Saugferkeln 79 eingingen, beſſerte ſich nach
Einführung der Kalkeinſtreu der Zuſtand
derart ſchnell, daß von 825 Ferkeln kein ein
ziges mehr erkrankte. Die Unterſuchung der
vordem eingegangenen Tiere ergab Magen-
und Darmenkzündungen, jedoch waren zum
größten Teil die Lungen ſtark angegriffen.
So war es auch mit Rotlauf Und Peſt. Auch
dieſe blieben hinterher aus, obwohl ſie in
den Nachbarſtällen ohne Kalkeinſtreu viele
Opfer forderten.

Nach dieſen Darlegungen wird es weiter
nicht überraſchen, daß Kalk auch auf erkrankte
menſchliche Atmungsorgane günſtig einzuwir-
ken imſtande iſt. Und tatſächlich ſind hier
außerordentliche gute Erfolge zu verzeichnen.
Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß Arbeiter
in der Kalk- und Gipsinduſtrie nie an Tüber
kuloſe erkranken. Dieſe Tatſache geht auch
aus den medizinſtatiſtiſchen Tabellen und
ſolchen der Krankenkaſſen deutlichſt hervor.
Ein erfahrener Marmorſteinmetz-Meiſter, der
ſchon 52 Jahre lang in dem Beruf tätig iſt,

und deſſen Kenntnis ſich auf 500 Arbeiter er
ſtreckt, erklärte, daß er noch keinen lungen
kranken Arbeiter gehabt hätte. Jm Gegen
teil, kränkliche, bleiche und erblich Belaſtete
würden bei der Marmdrhauerei, alſo durch
Einatmen des Kalkſtaubes, blühend geſund.
Ein Chemiker hat den Kalk als Heilmittel
gegen Heuſchnupfen erkannt und an ſich er
probt. Und es trifft zu, daß Heufieberkran
ken die Mindeſtmenge an Kalk im Körper

fehlt. Prof. L. J.
Das Theater erhält jung

Von Herbert COaspers
Es iſt eine Binſenwahrheit: Theaterſpielen koſtet

Nerven. Wer aber in ſeinem Berufsleben einen ſtar
ken Nervenverbrauch hat, pflegt ſelten einem beſchau
lichen Lebensabend entgegenzuwachſen. Das trifft
augenſcheinlich bei den Leuten vom Theater nicht zu.
Ein Blick in die Lebensläufe der berühmteſten Schau
ſpielerinnen des vergangenen Jahrhundects erbringt
die erſtaunliche Tatſache, daß die meiſten der in ihren
Glanzzeiten viel bewunderten Bühnenſterne ein Alter
von ſiebzig Jahren und mehr erreicht haben, und
wenn einmal eine Berühmtheit der Bretter, die die
Welt bedeuten, frühzeitig in den Sielen geſtorben
iſt, daun iſt es die Ausnahme, die die Regel beſtätigt.

Unvergeßlich iſt Adele Sandrock, die erſt vor weni
gen Jahren in einem Alter von über ſiebzig Jahren
ſtarb. Wer weiß übrigens heute noch, daß die große
Schauſpielertn einmal in jungen Jahren, als ihr
Ruf auf der Sprechbühne ſchon feſtſtand, Opernſän
gerin werden wollte. Franz Lehär erzählt als
Augen und Ohrenzeuge von dem drei Jahre lang in
aller Heimlichkeit vorbereiteten Debut als Margarethe
in der Gounodſchen Oper im Kurtheater zu Bad
Jſchl. Es wurde jedoch ein vollkommener. Durchfall.
Einzig Kaiſer Franz Joſef, der der Senſation bei-
wohnke, war höflich genug, der unglücklichen Künſt
lerin Beifall zu klatſchen. Auch Hodwig Bleibtreu,
die uns noch mit dem vergangenen Jahrhundert ver
bindet, feierte bekanntlich erſt vor kurzem ihren 70.
Geburtstag und ſteht noch immer inmitten von Bühne
und Film.

Erſtaunlich alt iſt die Tragödin Sophie Schröder
geworden, die 1781 geboren wurde und erſt 8jährig
im Jahre 1868 ſtarb. Sie war zu ihrer Zeit die
große Tragödin ſchlechthin und auch im privaten
Leben eine Frau von heißer Leidenſchaft. Mit vier
zehn Jahren bereits zum erſten Male verheiratet,
war ſie ſchon mit neunzehn eine geſchiedene Frau und

ſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1943 eine Dividende
von wieder 6 v. H. zu verteilen.

hat dann noch zweimal geheiratet, im Alter von 44
Jahren noch den erſt ſechsundzwanzigjährigen ſchönen
und erfolgreichen, aber zügelloſen und ſpäter elend
zugrundegangenen Heldenſpieler Wilhelm Kunſt. Dieſe
Ehe hat nur wenige Wochen gedauert. Sophie Schrö
der, übrigens die Mutter der Wilhelmine Schröder
Devrient, hat öfter geſagt, daß ſie einen einzigen
Wunſch hätte: einmal Richard III. zu ſpielen. „Um
dieſer Rolle willen“, pflegte ſie zu ſagen, „habe ich
oft bedauert, nicht Mann zu ſein“. Die Vitalität
der großen Tragödin ſpricht am beſten aus der
Anekdote, daß ſie einmal als ſechzigjährige Frau im
kleinen Kreiſe über die Liebe ſprach und erklärte:
„Dieſer niederträchtigen Leidenſchaft habe ich ent
ſagt auf ewig, auf ewig!“ Als ihre Kollegin Karo
line Bauer ſie dann neugierig fragte, ſeit wann ſie
entſagt habe, erklärte die Matrone energiſch: „Seit
zwei Jahren“.

Zu den intereſſanteſten Erſcheinungen auf dem
deutſchen Theater zählt Henriette HendelSchütz, die
von 1772 bis 1849 lebte, alſo 77 Jahre alt wurde.
„Madame Schütz, vormalige Hendel, vormalige Meyer,
vorvormalige Eunicke, geborene Schüler“, wie Zelter
ſie in einem Brief an Goethe nennt, hat eine wahre
Leidenſchaft für den Beruf der Hebamme beſeſſen und
ſoll ſich oftmals uneigennützig in ihm betätigt haben.
Das mag ſeinen Grund darin gehabt haben, daß zwei
ihrer Ehemänner Aerzte waren; ihr erſter Gatte
wär Opernſänger, der letzte Philoſophieprofeſſor. Die
Hendel-Schütz hat in ihrer großen Bühnenlaufbahn
Zeit gefunden, ſechzehn Kindern- das Leben zu geben.

Der Mittelpunkt eines rieſigen Theaterſkandals
war im Frühjahr 1823 in Berlin die Hervine Auguſte
Stich. Jhr Gatte, der Hofſchauſpieler Wilhelm Stich,
hatte auf der Treppe ſeines Hauſes eine Ausein-
anderſetzung mit einem glühenden Verehrer ſeiner
Frau, dem Grafen Blücher, einem Enkel des „Mar
ſchall Vorwärts“ gehabt, wobei Stich einen Dolch
ſtoß ſeines Gegners erhielt. Das Berliner Publikum
hatte ſich für den verletzten Mann und gegen ſeine
Gattin entſchieden. Man befürchtete für ihr erſtes
Auftreten nach dem Zwiſchenfall einen Skandal, um
ſo mehr, als der König ausdrücklich angeordnet. hatte,
das Publikum möge moraliſch richten. Obwohl der
Schwager des Königs ſich auf die Seite der Künſt
lerin ſtellte, erlitt Auguſte Stich die größte Demüti
gung ihrer Bühnenlaufbahn, es gab einen furchtbaren
Auftritt mit minutenlangem Ziſchen und Pfeifen.
Aber auch dieſe Bitternis hinderte die große Schau
ſpielerin nicht daran, das ſchöne Alter von ſiebzig
Jahren zu erreichen.

Die Taänzerin Fanny Elßler ſchließlich die 1810
geboren wurde, hat lange Jahrzehnte diesſeits und
jenſeits des Ozeans unerhörte Triumphe gefeiert.

e Jahre Bochumer Bühne
Die Stadt Bochum beging in feſtlicher Form das

25jährige Jubiläum ihres Stadttheaters und ſeines
Jntendanten Prof. Dr. Saladin Schmitt. r
dramaturg Dr. Rainer Schlöſſer hielt in einer
Feierſtunde eine feſtliche Anſprache, in der er die
Bedeutung des Bochumer Theaters und ſeines großen
Meiſters feierte. „Der künſtleriſche Beitrag, den die
Bochumer Bühne der Jdee des deutſchen National
theaters zollte, iſt unermeßlich“, ſagte der Reichs
dramaturg in ſeinen Ausführungen. Das iſt das
Werk Saladin Schmitts. Noch einmal ziehen die un
vergeßlichen Eindrücke, die die Aufführungen der
Shakeſpearſchen Königsdramen, der Klauſſiker hinter
ließen, am geiſtigen Aüge der Hörers vorüber. Das
Ganze, nicht das Detail iſt es, das in Bochum über
wältigt. Der Stil des Bochumer Theaters iſt der
totale. Uebrigens war die Bochumer Bühne zu keiner
Zeit etwa doktrinär auf das klaſſiſche Vermächtnis
ausgerichtet. Auch die dichteriſche Gegenwart eines
Hanns Johſt, Wilhelm von Scholz, Eberbard Wolf
gang Möller, Hans Rehberg, Friedrich Wilhelm
Himmen, Richard Billinger und Otto Erler galt ihr
ebenſoviel. Der ſichtbarſte Beweis hierfür war die
erſte Reichstheaterfeſtwoche der Hitler-Jugend“.

„Die Auswirkung ließ ſich in der ſtürmiſchen
Aufwärtsentwicklung, die die Jugendanrechte. die
Veranſtaltungsringe der Hitler-Jugend nach der Bo
chumer Tagung zu verzeichnen hatten. mit Händen
greifen. Wenn die Veranfſtaltungsringe Großdeutſch-
lands 1941 auf 1942 im Winterhalbjahr rund 3000
Veranſtaltungen mit 2,5 Millionen Teilnehmern, 1942
auf 1943 hereits 8000 Veranſtaltungen mit 3,3 Mil
lionen Teilnehmern durchführte, ſo hat zu dieſem
ſtolzen Ergebnis auch die Bochumer Fanfare von 1937
entſcheidend beigetragen. Doch zu dem Gelingen
eines großen Experimentes iſt auch ein aufnahme-
bereites Publikum erforderlich. Die Bochumer ſind
vorbildliche Theaterbeſucher, trotz Bombenterrors
und Luftgefahr. Nur durch ein ſolches Publikum war
es möglich, große Stücke jahrzehntelang auf dem
Spielplan zu halten.“
Zum Schluß ſeiner Anſprache überbrachte der
Reichsdramaturg die Glückwünſche von Reichsmini
ſter Dr. Goebbels und beſtätigte, daß der deutſche
Kulturwille ungebrochen iſt und bleiben wird.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor Dr.
Otto Honigſchmid in München aus Anlaß der Voll
endung ſeines 65. Lebensjahres in Würdigung ſei-
ner Verdienſte auf dem Gebiete der analytiſchen
Chemie die GoetheMedaille verliehen.
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Henes Neltrebord von

Die ſich ihrem Ende
War nnizeit hat eine

ie deutſche
fungskämpfen
einen mit 1:19,4 Min.

1943 aufgeſtellten eigenen Weltrekord
vier Zehntelſekunden.

Nach Tagen
25. Meiſterſchafts

vermochte ſich durchzuſetzen.
vom Fliegengewicht aufwärts auf Hei
Fritz Strahl (Weſtfalen), Werner Kirſ
Heeſe (Düſſeldorf), Lt. Walter Schne
Pepper (Dortmund),
meiſter Hein ten
Gau erwies ſich
Endergebniſſe:
ſieg üher den Berliner Tie
uer Grzywotz
erfahrung und

So wechſ

Hoff (Oldenburg).
in der Endrunde der

ſtarken dritten Runde

Sieg.
Dreffen zwiſchen den früheren
und Heeſe.
Heeſe. In der letzten Runde
ſchlagen und blieb es bis zum

der Liegnitzer Schneider lieferten
Kampf, der von dem Niederſchleſie
Trotz eines halben Dutzend Nied

ſich

erſch

(BöhmenMähren) nie in Frage. Der
gewichtler Römer hatte

Europameiſters ten Hoff kam er über

ſch

mit 6:0 (2:0).
beſchränken. HF. Wacker München

trotz Verlängerung gegen den

bleibt. Das Kölner Vorrunden
Hockeymeiſterſchaft der Männer zwiſch
und KSG Koblenz-Kreuznach wurde
verlegt. Die Frauen des ſiü
reich.

In einem Handballfreundſchaftsſpiel
ten ſich LSV Merſeburg T

Leung 2:3 (1:2). Obwohl die 96erinne

gewann

vallmeiſterſchaft
dungsſpielen.

der Männer begann

erreicht und treten dort wie folgt an:
Cranz LSVP Pocking, Eßlinger TSV
SV Waldhof LSV Wiesbaden

ne wonscne
Jg. Witwe, 29 9., 1,70 gr., sechl.,

dunk., gute Ersch., anspr. Aen.,
häusl. u. geschäftst., m. Ajaähr.
Söhnchen, sucht 2w. Zweltehe d.
Bekanntschaft ein. aufr. Herrn,
bis 40 J. (Kaufm. od. sonst.).Kriegsvers, angen. Zuschriften
Z 4182 MNZ.

Mitteldeutsehe, 21 J., 1,65, evgl.,
auf dem Lande, in allen Zweig.
des Haushaltes best. erfahren,
bürotätig, sucht Briefwechsel
mit néett., gebild. Herrn W. Sp.
Heirat. 2 4179 N.

20j. Mädchen sucht Bekanntschaft
mit jg. Mann, bis 35 J. aueh
Kriegsbesch., 2w. Spät. Heirat.
Bildzuschrift. Z 4183 MNZ.

Junge Frau, 35/155, lebensfroh,
eig. Wohn., sucht gebildetenHerrn für Gedankenaustauseh
und Briefwechsel (später Hei-
rat). W 8448 MNZ.

Dame, 48 J., 1.60 gr., ledig, 2. Z.
Krankenschwest., gute Wäsche-
aussteuer, Ersparnisse, sucht
gebild. Herrn. auch mit Kind
angenehm. zw. baldiger Heirat.
Ri 4175. MNZ.

Wirtschaft. geb. Dame, 35 J., oh.
Anhang, vieht mittellos, wünsehbt
bald. Dheglick. Beamter (Wit-wer) vom Lande mit Wohnung

sehr angenehm. Ri 4176 MNZ.Angestellter, berufstät,, Anfang
60er, sucht z. Führung gemein-
schaftl. Haushaltes rüstige Frau
obne Anhang (Nähe Halle).
Z 4174 MNZ.

Witwoer, 50 9J., 1.76 gr., m. 8jähr.
Tocht., eig. Grundstück auf dem
Lande in schön rubig. Lage,
wünscht tücht., rub., anständ.
Brau od. Fräulein bis 45 Jahre.die Interesse für Landhaushalt
hat. zw. bald. Heirat Kennen-

Zulernen. 7 4170 MNZ.
Kindergärtnerin, 20 J. sucht nett.,

gebild. Herru, 24——30 J., ab Gr.
1.70 w. Wehrmachtsangeh., auch
Witwer mit Kind. zw. späterer
Heirat. Z 41383 MNZ.

Fräul., 46 perf. Haus- u. Ge-
schäftsfrau, sucht Dhekamerad.
mit vornehm., ges. u. gut. COha-
rakter. Witwer mit Kind. auchKriegsversebrt., angen. Bildzg-
sgohrift. (urick) KI 9241 N.Mädel od. Frau zwecks Heirat,
extl. wit Kl. Kind (Mädel) ges-
Bin 42 J., 1.78 gr. Möbeleinrich-
tung vorhanden. Bildzuschriften
Z. 4166 MNZ.

eig. Wohn. sucht41jähr. Frau, vnett. Herrn zw. spät. Heirat.angenehm).(Kriegsversehrter
Prnstgem. Zuschr. W 8432 MNZ.

Geb. Dame, 38 mittelgr., aus
gut. Verhältn. nioht unvermög.,
gueht nur besseren, geb. Herrn
Kennenzulernen: bei Zuneigung
spät. Ehe. Kriegsyersehrter an-
genehm. Zuschr. M 5166 MNZ.

ehb. Dame, 31/1,62, dunkelblond.,
schlank, sportlich. aus guter Va-
mülie. gesund, lebensbejabend.
idealdenkend, heiteres, natürlich
Wesen, vielseitig teress.. haus-
Fraul., nicht unbemitt.. Wäsche
aussteuer vorh. ersehnt harmon.
Rhe m. ceharakterfest. Herrn aus
gesunder Vamilie, aweh Kriegs-
Fergehrter angen. Kl. 9191 N.Mädel, 31 J.. elternlos, wünschf die
Bekanntschaft mit einem Mann
im Alter Von 30-35 J., auchWitwer od. Kriegsvers. angen.,
W. späterer Heirat. Bildzuschr.

nähernde deutſche HallenSchwimm
n großartigen HöhepunktMeiſterin Gieſfela Graß ſtellte bei de

des Kreiſes Leipzig im Leipziger Weſtbad
t neuen Weltrekord

Bruſtſchwimmen auf und unterbot damit ihren am 8. Mai

Jähel a hohen
erſter Ausſcheidungsprüfungen ging das
turnier des deutſchen

in der Breslauer Jahrhunderthalle mit
gen zu Ende. Es gab in allen Gewichtsklaſſen neue Deutſche
Meiſter, denn keiner der Titelverteidiger aus den Vorjahren

Karl Schmidt (Hamburg) und Europa

Heinz Götzke errang einen knappen Punkt
tzſch. Strahl zwang ſeinen Geg

(Oberſchleſten) dank ſeiner beſſeren Ring

gen brachten dem Weſtfalen Weſtorf gegen Kirſche um den
Den Höhepunkt des ſchweren Turniers brachte das

n. Europameiſtern Nürnberg
Die erſten Runden ſtanden klar im Zeichen von

erwiſchte
Nürnberg mit einem ſchweren Rechten.

Schlußzeichen.
aber trotzdem auf Grund der beiden erſten Runden den
Meiſterſchaftstitel zugeſprochen. Europameiſter Raſchke und

von Pepper gegen den ſich hart verteidigenden Riemann

gegen den ausgezeichneten
Schmidt (Hamburg) keine Gewinnmoöglichkeit.
teidiger Herbert Runge wurde ſchon in der erſten Runde
ſchwer angeſchlagen und nur durch die Nervoſität des

Deutſche Hockeymeifterſchaft

Der 2SV Hamburg ſchlug im Vorrundenſpiel zur Deut
en Hockeymeiſterſchaft der Männer den Roſtocker THE klar

Die Roſtocker, mit dem Tennisſpieler Rolf
Göpfert im Sturm mußten ſich nur auf die Verteidigung

runde aus. Er erzielte auf eigenem Platz nach 10 Minuten
württembergiſchen

ASG Stuttgart nur ein torloſes Unentſchieden, ſo daß die
len Mannſchaft der Stuttgarter weiter im Wettbewerb

Zwiſchen den Wurfkreiſen

V Bad Lauchtſtädt 15:4 (7:1).
Die Punktſpiele der Frauen VfL Halle 96 1. TSV
Spiel hatten, unterlagen ſie gegen die eifrigen Mädels von
Leunga auch auf eigenem Platz. VfL Halle 96 2. ſtellte zum
Spiel gegen HSV Favorit eine verſtärkte Mannſchaft, die
nach einer 2:0Halbzeitführung von Favorit dann noch 3:2

Beginn der Handballmeifterſchaft. Die Deutſche Hand

Die Sieger LSV Schongau, LSV Wies-
baden und LSV Pocking haben die Vorrunde am 30. April

MELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG

Agels a
erreicht.

n Prü
im 100- Meter die

Spielen gegen
den kamen. Wi
die intereſſanten
ſich auch in den
Die halleſchen

von 1:19,8 Min. um

Amateurborſportes ſſch die Erfurterprächtigen Leiſtun 53 fur
konnte. Nur drei

n Halle ſiegte delte die Meiſterwürde feg
nz Götzke (Hamburg),
che (Hamburg), Heini 6:2 (4:1), wo W
ider (Liegnitz), Rudi aufwartete, durch

Als erfolgreichſter ten nachſtehendeSportgau Hamburg.

Zwei Verwarnun

SC Erfurt
Germania Halbeihn allerdings LSV Köthen

Heeſe war ange
Er erhielt

einen ausgeglichenen Vielten ſich in tech

r knavp gewonnen würde.
läge ſtand der Sieg

Berliner Halbſchwer
Karl

Der Titelver

die volle Strecke

GroßBorn.
De

Der Spielplan

nach

ſchied in der Vor
noch ſtrittag. Der

Meiſter

angezweifelt. Den
ſpiel zur Deutſchen
en der KSG Köln
auf den 30. April
d bayriſchen Hockey

ſtein Kiel mit 3:2

Doppelmeiſters HC Wacker München waren in Nürnberg
gegen die KSG Nürnberg /Fürth verdient mit 2:0 erfolg

Die Zwiſchenrundenſpiele u
Bereichsklaſſen Mannſchaft

Sportfreunde, der 1.
burger Vereinigung RB/VfL, die
SC Erfurt und die S 98 Deſſau ſchie

rung durch einen 3:2Sieg

in Eisleben der VfL über die bis
von HollebenDelitz 7:2

in der erſten Halbzeit ſicherg

Sportfreunde Halle LSVVfL 96 Halle Eintrach
99 Merſeburg RB/Vf Merſeburg 2.1 (2:0)
BC Burg Preußen Burg 1:0 nach Spielverl.

SC Weimar 1. 0:0SV (9 Arnſtadt S

Dentſche Fußballmeiſterſchaft
Die deutſche Fußball Meiſterſchaft wird am 7. Mai mi

den acht Spielen der Zwiſchenrunde fortgeſetzt.
Spyga. Wilhelmshaven 05 LSVP Hamburg
burg FC Schalke 04; 1. FC. Rürnberg VfR Mann
heim KSE Saarbrücken FC 93 Mülhaufen; FE Vienng
Wien S Hirſchberg; Boruſſia Fulda Dresdner SC;
HerthaBSC Holſtein Kiel; VfB Königsberg HSV

en in höchſt

Begleiterſcheinungen ware

Burger Preußen,

Spielvereini
in die

Spiele wurden
er VfL 96 5:0 ü

nächſte
„mit Längen“ gewonnen
über Eintracht Altenburg

in Halberſtadt der HFC W

die der Sie
eſtellt wurde.

Ergebniſſe:

Merſeburg 1:3 (1:1)
t Altenburg 5:0 (2:0)

SV Jena 1:0 (0:0)
pvygg. Erfurt 2:3 (2:2, 1:1) n. V.

SV Suhl 1:2 (0:0)
VfL Eisleben Holleben-Delitz 7:2 (3:2)

rftadt Wacker Halle 2:6 (1:4)
SG 98 Deſſau 5:1 E-1).

HFV Sportfreunde LSV Merſeburg 1:3 (1:1)
Der LSV Mer ſeburg wie die halliſchen Sportfreunde

niſcher Beziehung dis Waage. Ausſchlag

53

m den Tſchammerpokal ſaben
intereſſanten

jene Vereine, die über die bisherigen Run
e immer in den Pokalſpielen Ueberraſchungen

n, ſo ſtellten ſie
geſtrigen Spielen in mehrfacher Auflage ein.

SV Jenag, die Merſe
der

den aus, während
gung erſt nach Spielverlänge

RPunde retten

herige UeberraſchungsElf
Wacker mit

acker mit einer ausgezeichneten Leiſtung
g gegen die Germanen bereits

Die Spiele hat

die gleichgut beſetzte Elf.
wart Pulſt und Mittelläufer Kunze

Hiſſen die Tore zum 3:1.

recht gute Kombinationsſpiel der 96er,

Nach Eiſenhofers 1:0
rend Eiſenhofer den Torrei
dem überragenden Zuſpiel der Hallen

häuſer.

Fußballergebniſſe aus dem

ebend für den verdienten Merſeburger 31(1:1
eren imponierende Schnelligkeit und Einſatzbere

griffsſpieler dagegen zu wenig durchſchlagskräftig.
ſchoß das 1:0, für die Merſeburger Lang,

Sieg war
itſchaft und

Bei den Hallenſern waren Tor
überragend, die An

Jeskulke
Rappſilber und

Vf2 96 Halle Eintracht Altenburg 5:0 (2:0)
Etwa 1000 Zuſchauer verfolgten beifällig das techniſch

gegen das die Altenburger keinen ernſthaften Widerſtand aufbringen konnten,
ſo daß ſie recht deutlich mit 5:0 (2.0) geſchlagen wurden.

ſchoß Heini Hoffmann drei Tore, wäh
igen mit dem 5:0 abſchloß. Neben

ſer gefiel bei dieſen
vor allem die tüchtige Läuferreihe Spieler Böſche Tann

Sportbezirk
Zum einzigen Fußballmeiſterſchaftsſpiel der Staffel 1

im Sportbezirk Jahn trat FE Ammendorf 1910 gegen S
Reichsbahn Halle in Halle nicht an Jn Staffel 2 unterlag GiebichenſteinSportbrüder gegen VfL Halle 96 2. durch
eine ſchwache Torwächterleiſtung 3:4 (3:3). Das Freund
ſchaftsſpiel HSG 1930 SV Boruſſia 4:2 (1:1) brachte der
im Aufſtreben begriffenen HSG 1930 nun auch gegen SV
Boruſſia einen Erfolg. Die Sportgeme inſchaftself ſpielte in
einer guten Form, während die Boruſſen einige neue Leute
eingeſetzt hatten, die noch nicht über das erforderliche Steb
vermögen verfügken. Um die Ermittlung der gebiets
beſten Fußball- Mannſchaft ſpielten in Merſeburg Bann
Querfurt (399) gegen Bann Naumburg
und Bann Querfurt
2:2 (1-1.

Es ſpielen
KSG Duis

ſſan 05 erhob Einſpruch.

der Zwiſchenrunde iſt bereits bekannt
gegeben worden, obgleich einige Einſprüche noch Aenderungesn

ſich ziehen können.
tabellenmäßig Meiſter des Gaues Kurheſſen, aber bis zur
Erledigung eines ſchwebenden Einſpruchs iſt der Titelbeſtt

So iſt zwar Boruſſia Fulda

FC Bayern München hat nach dem mit
2:4 Toren, verlorenen Vorrundenſpiel die vberechtigte Teil
nahme eines Spielers des Badenmeiſters VfR. Mannheim

gleichen Grund hat der SV Deſſau 05
geltend gemacht, der in der Vorrunde gegen den SV Hol

in der Verlängerung knapp geſchlagen
wurde. Alle dieſe Streitfragen werden jedoch bis zum Be
ginn der Meiſterſchaftszwiſchenrunde rechtzeitig geklärt ſein.

h

Hertha C. LSP Danzig 71 (4:.1). Im Wieder
holungsſpiel zur Deutſchen Fußball Meiſterſchaft ſebte ſich

entſchieden vor ach
der Männer trenn berlegen mit 721

S

n etwas mehr vom Wenſpiel, waren a
ſchloſſen. Dagegen

den LSV Mölders
wann, als vorher

mit drei Ausſchei Farke Zeit, aber es
das Ehrentor bleib

Studentenkompanie
LSV Schongau,

Witwer, 54 J., Maschinist, sueht
einfache Frau m. Wohn. zwecks
Heirat. W 8394 MNTZ.

Geh. Dame, 35 J., wirtschaftlich,
nicht unbemittelt, ohne Anhang,
wünscht Rhe. Beamter, Witwer,
mit Wohnung sehr angenehm.Kl. 9202 MNZ.

Angestellter, 35 J., 1,60 Fr. witgutem Verdienst, möchte lebe
nette Vrau, 30-—38 J., auch mit
Kind, zw. Heirat. Kennenlernen.
Wobnung erwünscht. Zuschriften
mit Bild unter KI 9180 MNZ.

25jähriges Mädchen sucht Herrn,
Witwer od. Kriegsversehrter mit
Kind u. Wohnung angen., 2w.spät. Heirat. 2 4240 MNZ.

Witwe, 49 J., wünscht Bekanntseh.
mit solid., verträgl. Herrn zw.
baldiger Heirat. W 8588 MNZ.

Dame aus gut. Vamilie, wirtschaftl.
u. Fielseitig interessiert. von an-
genehm. Aeuß., sucht aufrichtig.
u. treuen Lebenskameraden, 33
bis 43 J., Kriegsversehrter an-
geneghm. KI 9167 MANZ.

Jg. Mann, 31 J., 1.56 gr. sucht
nett. Mädel zw. sp. Ehe Kkennen-

Zulernen. Kriegerwitwe angen.
M 5154 MNZ.

Mitwe, 43 J. vId., S sehl.,gutes Aussehen, gute Hausfrau
schönes Heim. des Alleinseins
mücde, sucht Bekanntschaft zw.
baldig. Dhe. Nur ernstgemeinte
Zuschrifkten M. 5131 MNZ.

Witwer, 58 J. 1.62. m. 17 Sohn,
W. ruh., anständ. Frau ohne Anh.
die Ilandw. Kenntn. hat, zwecks
baldiger Heirat Kennenzulernen.
W 8401 MNZ.

Kindergärtnerin, 19 J. sweht nett.,
geb. Kerrn, 22 27 9., Größe ab
1.70 m. Wehrmachtsangeh. oder
Witwer m. Kind, zw. p. Heirat.
2Z 4134 MNTZ.

Witwe wünscht Bekanntsch. eines
ält. Herrn zw. Heirat. Wohnung
vorhanden. W 8593 ANTZ.

Welcher Witwer, charakterfest u.
gebildet. wünscht f. s. Kinder
treusorg. Mutter u. sich liebe
Lebensgefährtin? Bin Vnddreibi-
gerin, techn. Lehbrerin, Frohnatur,
V. (1,58). Kinckerl. u. wirtschaftl.,
V. ang. Aeußeren. KI1'9139 MNZ.

VERMIETVUNGEN
Saal, Nähe Delitzsech, 323 qm, zu
„yerm. Z 4231 MNZ.
Möbl. Zimmer an Schülerin od. Jg.

Mädehen in gepflegt. Haushalt
(Norden). M 5243 MNZ.

MIETGESVCHE
2 leere Zimmer v. DRK. Schwester

ges. W 8405 MNZ.
Mähbl. Zimmer von Angestellt. ges

Bettwäsche wird gestellt.
W 8408 MNTZ.

Möhl. Zimmer, wögsl. KRindenburg-
straße od. Nähe. ges Ruf 7336
od. schrift]. 7 579 am Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Möhl. Zimmer von Herrn gesucht.
M 5207 MNT.

Nettes Zimmer sof. od. spät. von
Z 4237 MNZ.

Möhbl. Zimmer von MMedizinstudent
gesucht. W 8587 MNT.

Möbl. Zimmer von jg. berufsfätig.
Frau gesveht. R 4174 N.

Generalgouvernements hatte

Eindrucksvoller Erfolg von Kreitz.

Ang. Stu

Stuhbe, Kamm., Küche, Korr. II. St.

berufstätig. Jung. Dame gesucht.
Schöne 4-Zi.- Wohnung m. Bad, IKI.,

der Berliner Meiſter HerthaBSC nach einem torloſen Un
t Tagen nun gegen den LSV Danzig
(4:1) Torxen durch. Dier Sieg der Ber

liner über die ſpieltüchtigen Soldaten in dieſer Höhe iſt
nichr ganz verdient. Die Gäſte zeigten ein gutes Zuſam

ber im Sturm zu ſchwach und unent
gelang HerthaBSC einfach alles

VfB Königsberg bleibt im Rennen. Das nachgeholte
Vorrundenſpiel zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft wurde in
Krakau von dem Oſtpreußenmeiſter VfB Königsberg über

Krakau mit 4:1 (2:0) Toren ſicherer ge
anzunehmen waru. Der Meiſter des

wohl nach der Pauſe eine
glückte ihm nur ein Treffer, der auch

en ſollte.

Jm Hauptkampf des
Hamburger Boxkampftages traf der Aachener Jean Kreitz
auf den niederländiſchen Schwergewichtler Nice, den er

von g. Eepaar J. 5. gesucht.möglichst Nähe Giebichenstein.
I 9093 AN7Z.

Klein möhbl, Zimm. evtl. Sehblaf-
stelle, sok. ges. Ang. D. 649Anz. -Dankhoff, Schwetschkestr. I.

2 leeres Zimmer m. Kochgelegenh.
V. jg. Mepaar ges. Ruhig. Miet.
W 8550 MNZ.

Lagerräume Nähe Riebeckplatz v.
Unterstell. v. Ware usw. V. Groß-
handlung ges. W 8493 MNZ.

Möhbl. 2zimmer, mögl. m. voller
Pens., v. Schülerin d. Sohule für
landwirtseh. Rechnen f. I. Okt.
44 bis 30. März 45 in Halle od.
nächst. Nähe ges. Ang. Grund-
mann-Schaper, Laatzen b. Han-
nover. Hildesheimer Str. 47.

1--3 möhl, Zimm. m. KLochgel. v.
jg. Kiepaar (Ing.) i. Halle od.
Umg. ges. Geschirr u. Wäsche
vorh. M 5199 AMNT.

G u. Industriewerk sucht ständige
f. seine Gefolgschaftsmitglieder
möbl. Zimmer, auch Zimmer mit
2 Betten, leere Zimmer sowie
Schlafstellen in allen Preislagen
und allen Stadtteilen. Dilangeb

mit Preisangabe u. 2 9166 MNZ.
od. 2 möbl. Zimmer für leitend.
Angest. eines großen Industrie-
werkes ges. Angeb. erb. H 653
an Anzeigen-Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße I.

WorHnmunmcesTrAus ch
49 Z. Wohnung, Etagenhz., Bahv-

nähe, gegen ähnl. mögl. m. Gart.
od. Balkon, i. Norden, zu tausch.
ges. Angeb. C 648 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

4-Zi.-Wohnung, sonnig, 1. Stock,
m. Küche, Bad Balkon u. IWGO.
gegen 2 Z. Wohnung m. Kü.,Bad u. TIWG., nicht Erdgeschoß.
W 3450 MANT.

4-Zi.-Wohnung, Etagenhz., Balkon
u. Zubehb., Süden, gegen nette
2 Zimm. Wohnung mit Bad(2- am. -Haus). W. 8493 MNZ.

Stuhe, Kammer, Küche, Zubehör,
18. (etwas Hausmannsarbeit),
Nähe Rann. Platz, gegen Sfube,
Kammer Kü., Korr., bis 40,
W 8409 MNZ.

Altwohnung, sonnig, ohne Komf.,
jbestehend aus Stube, 2 kl. Kam-

el. Licht und Kochgas, 1. Stock.
Nähe Leipz. Turm, Miete 28,
geg. 2 gr. Zimmer, Küche, mögl.
Nähe Stadttheater, etwa 50,Kl. 9298 MNTZ.

Für Leunaangehörlge! 2 Zf., Kü.,
Bad Balkon, 39. (Halle) gegen2 Zimmer u Küche in Halle od.
Büschdorf. W 8513 MNZ.

e, Kamméer, Küche, Korr. geg.
gleiche in Halle od. bei Halle.
Kl. 9285 MNZ.

3 Z. Küche u. Zubehör geg. 4 b.
5 Zimmer u. Küche. mögl. m.
Balkon Kkleinem Garten.
2 4238 MN7

Nähe Reileck geg. gl. od. 1 Zim.
mehr i. Süden W 8454 MNZ.

Balkon Norden gegen mod.5--6 Z. -Wohnung, mögl. BDiagen-
heizung. Il 9321 ANZ.

Mähl. Wohn- u. Schlafzimmer m.
Küchenben. v. jg. Ehepaar in GRUNDSTUCKE GESCHAFTF
gutem Hause sofort gesucht.
KIl 9098 ANT.

Leeres Zimmer von Frau NäheZ 4161 ANZ.

Kl. Idl. Hausgrundstück m. Garten
von 7wei ält. Leuten zu kaufen
gesucht. Halle oder Umgebung.

Halle ges. W 8542 MNTZ.

1--2 möbl. od. teilinöbl. Zimmer

mern, Kl. Küche u. Nebengelaß,

Sachbearbeiterin für den Frauen-

bereits in der vierten Ru
Einleitungstreffen trennten ſich der
gewichtsmeiſter Hans Schiffers (M.Gladbach)

(203) J. 4:0 (2:0)
(399) Bann Merſeburg (302) DJ.

unde entſcheidend ſchlug. Jn einem
deutſche Fliegen

und KurtKödderitzſch (Weißenfels) erneut unentſchieden,
Domagalla in perfſönlicher Beſtzeit.

rin im Hürdenlauf, Maria Domgalla
ſich bei den niederrheiniſchen Leichtathlet
fen in Eſſen in vielverſprechender Form.
80 Meter Hürden in ibrer perſönlichen Beſtzei
zurück und gewann au
Sek. und den Weitſprung mit 5,89.

Loxe Grebe ſtieß 12,64 Meter. Beim
ſportfeſt in Deſſau zeigte die Mag
Kugelſtoßen mit 12,64,
Form.
Lauf 55,2 Sek.

Die Deutſche Meiſte
(Dinslaken), zeigte
ikEröffnungskämp

Sie legte die
t von 12 Sek.

ßerdem den 100MeterLauf in 12,6

Leichtathletik-Bahn
deburgerin Lore Grebe im

i im Diskuswerfen mit 32,50 mm guteWieland (Halle) benötigte zum Sieg im 400m

Bahneröffnungkämpfe in Halle. Jm Sportbezirk Jahn
wurden für den 7. Mai
athleten“ ausgeſchrieben.

Schlehdorn im Handgalopp. Im Mittelpunkt des Wieder

„Bahneröffnungskämpfe der Leicht

beginns der Prüfungen auf der Bahn des UnionKlubs in
Hoppegarten ſtand der Preis von Dahlwitz über 1600 Meter,
für den acht hervorragende Dreiſährige geſattelt wurden
Der Schlenderhaner S
Gegnern einfach davon
gewinnen.

LuxemburgRundfahrt abgeſchloſſen.
Rundſtreckenrennen durchgeführten Rundfahrt
burg ging der Moſelländer Majerus mit 65
überlegener Sieger vor Schwarzer (46 P.)

Aſchenbahnrennen in Halle.
gefallenen Aſchenbahnrennen für
den am Sonntag, 30. April, in der
bahn“ zu Halle geſtartet. Am 21. Mai
Rundſtreckenrennen über 52,5 Kilomete
„„Maienpreis von Halle ſtatt. Die Ve
für die Nachbarbereiche und gaue offen.
kommen Bahnrennen u. a.
RundenZweierMannſchaftsfahren nach

1200MeterHauptfahren,

chlehdorn unter G. Streit lief ſeinen
Um mit ſechs Längen Vorſprung zu

Aus der in vier
um Luxem
Punkten als

hervor.
Die am 2. Oſtertag aus
NSRLRadamateure wer

HorſtWeſſel Kampf
findet in Halle ein
r unter dem Titel
ranſtaltung iſt auch

Am Nachmittag

Sechstageart undVorgaberennen für Unplacierte zur Durchführung

Neuer Sportgauführer in Sachſen
Her Stellvertreter des Reichsſportfü

herigen Sportkreisführer Herbert Göhler (Mittweida
Wirkung vom 30. April
gaues Sachſen berufen.

hrers hat den bis
mitzum K.Sportgauführer des Sport

STELLENANGEBO TE führg. v.
Für OT.-Verwaltungsdienst,

nehwml. 1. bes. Gebieten, werden
geeign. MAitarb. u. Kaufl. als
Sachbearbeiter (Verwaltungs- u.
Lagerführer, Rechnungsprüfer,
Bürohilfskräfte pp.) ges. Ang. m.
erforderl. Unterl, r 30 5244 anALA, Berlin W 35.

Stenotynpistinnen für Ringats im
Reichsgebiet u. in den bes. Ge-
bieten ges. Eilang. m. Lebensl.
Zeugnisabschr. u. Angabe des
krüh. Antr. Term. erb. Vr 30524b
an ALA, Berlin W 85.

OT-Nachrichtenmädel f. Dinsatz in
den besetzten Gebieten fortlauf.
ges. Alter 21—-35 J., gute All-
gemein bildung Bedingung. Auch
frühere Bewerberinnen, die inzWw.
keine Ablehnung erhielt., Können
sich melden. Blangeb. m. alen
erf. Unterl. erb. an Organisation
Todt, Zentrale-Personalamt
Berlin -Charlottenburg 13.

Bflichtſahrmädehen in Gutshaush.
1. 5. ges. O. Wagner, Zörnitz b.
Beesenstedt. Halie-Hettstedt.

Aufwartung f. Kl. Rinfamilienhaus
in Kröllwitz dreimal wöchenti.
od. tägl. ges. Z 4156 MNZ.

Tüceht. Mamsell z. selbst. Leitang
des Küchenbetriebes 7. sof. ges
Angeb. m. Gehaltsansprüchen an
Bahnhofswirtschaft Bilenburg.

Jg. Hausgehiifin z. 1. 5. od. T 6.
in I. veuzeitl. Privathaushaltnach Kleinstadt Nähe Halle ges

Ri 4195 ANZz.
Sekretärin in Vertrauensstellung f.

chem. Vabrik in Mitteldeutsehl.
s0f. ges. Arbeitsgebiet ist selbst.
vielseitig u. inferess: Beding.schnelle Auffassungsgabe, gute
Allgemeinbildung, Hotte Hiktat
aufn. i. Debertrag. i. d. Masch.Bewerb. m. Lebensl., Lichtbild,
Zeugnisabschr. u. Ang. d. Jetzt
Gehaltes u. B 606 an Anzeigen
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Frau f. Büröreinigen wöchentlich
27. Std. sof. ges Schmidt Brösel,
Niemeverstraße 7.

Stenotypistin f. Schreibmasch. u
Registr., extl. auch f. halbe Tage,
sof. ges. Bewerb. m. Vnterlag.
an Reichsverb. Deutscher Schaf-
züehter, Halle/S., Händelstr. 9.Frau, zuyerl. u. ehrlich, f. Post-
persand u. leichte Lagerarb. fürhalbe Tage, evtl. Lushilfe, von
Großbandlg. ges. W. 8492 AN7.

Unabhängige Frau, aueh ältere,
Hilfe im Haushalt u. Geschatftgesucht. W 8497 AMNZ.

Hausgehilfin, tüchtige gesuoht.
KI 9054 MNZ.

Hausgehilfin, zuverl., ges. Huth-
mann. Reichardtstr. 19, Ruf 32960

Frau, ehrl., fräl., evtl. m. 9jährig.
Tochter, da gleichalt. Kind im
Hause die alle Hausarbeit ver-
richtet. ges. KI 9293 MNZ.

Aufwartung f. Büroreinig. mehrere
Ztunden wehtl. ges. Heutsches
arg c tenbürg, Halle, Martins-
berg 2.

Hausgehilfin f. Küche u. Haus od.
ält. Pllichtſahrmädchen sof. für
groß. Gutshaushalt ges Frau
Inge Schröder. Rittergut Btzdort
bei Steuden üb. Halle (S.) II.
arheitseinsatz sofort in mitteld.
Ind.-Betrieb ges. Interess. Selbst
Arbeitsgeb. Mögl. soz. Vorbild.,
nicht unter 25 Nähe Ausk.
unter L. G. 285 durch die Ala
Leipzig O I.

Frau, 5060 J. in fragenl. Haus-W 8606 MNZ.

Vor
bald ges., ggk.
Bewerb. mit G
2 4163 MN7.

ges. DR W Dau.

Haush.
gesucht. W
Weise, sof. ges.

Serviererin z. An
mädech. u. Koch
(Liehtbild) anFremdenheim
Göhren auf Rü

Anständig. Mädch
Haushalt sofort
Seidler, Tyotha.

Haushalt Sof. g

Schreibmasch.-K

Buchhalterin f. Durchschreibebueh-
techn.

Aufwartung Für 12 Std. wöcheptl.

Hindenburgstraße 6.
Hausgehilfin, 15--18 J., ehrlich, f.

Geschäftshaushalt ges.
nach Vereinbarg. KXI 9245 MN7.

Jg. Mädehen od. Frau als Küchen-hilfe ges. Speis
Große Ulrichstrabe 37.

Unabhängige Frau zur Mithiltfe inLandhaushbalt ges. Kl 9251 MNZ.
Dentisten Praktikantin sofort od.

später von Dentist
Bew. mit Bild u. Kl. 9252 N.

Pflichtjahrmädel f. d w.
ges. Curt Rackwitz.Post Klepzig über Halle.

Mäckchen, ehrl. ſauber. für ruhig
(Dame Kkörperbehindert)

8488 MNZ
Buchhalterln (ält.), evtl. halbtags-

Jg. Mamsoell od. Stütze f. 15- Pers-

Frau Vriedel Wald. Wiesenena
üb. Delitzseb, Ruf Gröbers 113.

Kontoristin (evtt. Halbtagskr.) mit

24. Aprif 1944

Fuaſ al in Zahlen
Oſtpreußen

berg Vf2
Königsberg (FS.)
Danzig SV 1Brandenburg
mersdorfer SC. 7:

(TſchammerPokal)

ammerPokal): Pruſſia Samland Königsſch

3:4, Wacker Königsberg Concordia
137. DanzigWeſtpreußen: BuEV

919 Neufahrwaſſer 1:9. BerlinMark
BlauWeiß 90 Wil1, VfB Spandau SG Lufthanſa 3:5,

Tennis Boruſſia VfB Luckenwalde 7:2, SC Wacker 04
gegen Concordia
gegen LSV Eiche
Spanda 2:3 n. Ve

Wilhelmsruh 9:1,„ Spvygg. Potsdam 93
Potsdamm 13:1, F. Guben S. Srl. Oberſchleſien: Stadtelf Königshütte

gegen Reichsauswahl 0:4. Sachſen (Meiſterſchaft): Döbel
ner SC.- VfB Leipzig 11:1, Zwickauer Se BC Hartha

Fortung Leipzig Planitzer SC 3:1. Hamburg
(TſchammerPokal)
mannig Komet

Eimsbüttel
Altona 93 1:5 abgebr.,Victoria 2:3, HerViktoria Wil

helmsburg LSV Hamburg 2:3, St. Paul FC. Finken
wärder 3:2, Hambr
Harburger Turnerb
wig-Holſtein: Frie
Kiel VſB Kiel
Holſtein Kiel
gegen TSG Gard
marine 3:3. S

irger SV. HSV Groß-Born (FS.) 0-1,
bund Wilhelmsburg 09 2:4. Schles
drichsort Comet Kiel 4:3, Boruſſia
2:4, Ellerbeck SGOP Lübeck 5:0, SV
LSV Stettin (FS.) 5:0, Kilia Kiel
en 5:1, Fortunag Glückſtadt Kriegs
üdhannvover Braunſchweig (Meiſterſchaft):

RSG Eintracht Hannover Spvg. 97 Hannover 4:1, Ar
miniag Hannover Eintracht Braunſchweig 0:4. Würt
temberg: Sportfreu
3:1, TeG u

nde Stuttgart Union Böckingen (MS.)
m. Wehrmacht Landsberg (FS.) 3.0.

Nordbayern: Städteſpiel Nürnberg-Fürth Stuttgart 2:2,
Nürnberg: Franken Regensburg (1. Klaſſe) 11.2, MTSV
Schweinfurt RSG Weiden (MS.) 7:2. Südbayern:Städteſpiel München Berlin 4:1, Schwaben Augsburg
gegen LSP Fürſtenfeldbruck (FS.)
land Meiſterſchaft

4:4. Donau Alpen
Wiener SC. Auſtrig Wien 1:2,'Wacker Wien Wiener AC. 2:1, Rapid Wien LSV

Markersdorf 3:3. Köln-Aachen: Stadtelf M. Gladbach
gegen SG Düren 99 (FS.) 3:6. Baden (TſchammerPok.)
FG Kirchheim VfR Mannheim 2:12, SV Waldhof geg.
Germania Friedrichsfeld 5:1, VfL Neckarau SV Rohr
dorf 8:1. Weſtn mark (Meiſterſchaft) TSG Saargemünd
gegen KSG Ludwigshafen 1:4, KSG Speyer Boruſſia
Neunkirchen 1:4. Oſthannover (TſchammerPokal): Ein
tracht Lüneburg
rode WSVV Ce

MSV Lüneburg 5:3, Germania Wals
le 2:6, LSV Stade Geeſtemünder SC

3:0, Marineſchule Weſermünde Cuxhavener SV 1.4.

„„Rund um den GotthardtTeich“
Die Leichtathleten tra

„Rund um den Gotthard
Gelegenheit wurde

fen ſich geſtern zum Geländelauf
tTeich“ in Merſeburg. Bei dieſer

der Gebietsmeiſter von Mittelland er
mittelt. Gebietsmeiſter für 1944 wurde Rolf Rietzſche vom
Bann 108 (Weißen fels), der die 2000 Meter in 6:35 Min.
vor Kreuzmann (Bann 36, Halle) gewann. Bei den Männern
dominierte das Nächrichtenkehrregiment Halle, das durch Ober
gefreiten Ziegel nicht nur die 5000 Meter in 17:42,2 Min.
gewann,
ſchaftslauf einkam.

ſondern auch auf dem erſten Platz im Mann
Bei den Frauen ſiegte über 1000

Meter Ingrid Strauch (SG Reichsbahn) in 3:399 Minuten.
Wie in den Hauptl
Läufern gutbeſetzte
regſtem Intereſſe v

äufen, ſtellten ſich auch zu den weiteren
Felder, ſo daß der Geländelauf mit

on den Zuſchauern verfolgt wurde.
Ergebniſſe: HJ. Klaſſe A 2000 Meter 1 Nietzſche,

Bann Weißenfels (108) 6
mann, Bann Halle
ßenfels (108) 12 P.
Bann Merſeburg (3

33,0 Min. 2. Karlheinz Kreuz
Mannſchaftsſteg Bann Wei

Klaſſe B. 1000 Meter: 1. Leich,
0. Mannſchaftsſieg Bann Merſe

(36) 6:
WW

2:5802)
burg (302) 17 D V. 600 Meter: 1. Jakob, Bann
Merſeburg (302) 1:29,0. Mannſchaſtsſieg Bann Merſeburg
(302) 6 P. I. Mannſchaft. Männer 5000 Meter: t. Ober
gefreiter Ziegel, Nachrichtenlehrregiment Halle 17:42,2.
Mannſchaftsſteg I. Mannſchaft Nachrichtenkehrreginent
Halle 6 P. Männer 1000 Meter: 1. Edel, Turnverein 1861
Weißenfels 2:49,1. Männner Altersklaſſe 1. Obergefreiter
Gottſchalk, Nachrichtenlehrregiment Halle 3:04,0, Mann
ſchaftsſteg, Reichsbah

Gaska, ATV Kötſ
Heuer, Turnverein
1. Strauch, Reichsb

Fachwarte tagen
in Halle eine Tag
zirksfachwarte(innen)
men. Bereichsamtn
fachwart Max
Veranſtaltungen im

(Magdeburg)

n Deſſau 6 P. Männer Altersklaſſe 2:
chau 3:27,0. Männer Altersklaſſe 3:

Wöllnau 4:00. Frauen 1000 Meter
ahn Halle 3:39.

in Halle. Am 13. und 14. Mai findet
ing der Schwimmer ſtatt, an der Be

und Gebietsfachwarte(innen) teilneh
zann Helbig (Weimar) und Bereichs

werden Ausführungen über
fünften Kriegsjahr geben. U. a. ſteht

der Terminplan für die diesjährigen Veranſtaltungen auf
dem Programm.

Großhandlung
für halbe Tage.
ehaltsanspr. unt.

scher, Halle (S.),

Antritt

sehaus „D-Zug“,

Ausk.ges

Haushalt
Kockwitz,

Z 4216 MNZ.
lernen. Zimmer
stütze ges. Ang.
Gaststätte. und
„Stranddistel“,

gen.
en für gepflegt.
od. Später ges.

Köthener Str. 24

es. Angebote an

enntn. sof. gesErigch Er. Hikierek, Verſag,
Halle (S.). Hindenburgstr. 6.

VERMISCHTES
arbeit ab? 2Z 42

Aelt. Ehepaar od.
zu Krank. Prau
auf d. Lande
ges. Gr. leeres
Verfügung. 2 4
mittagskleidt?

Wer streicht Fußbo
Gutermuth, Tauf

Aufn. zw. geme
haltes (Norden).

Aushesserin in od.

8 Jungen in
werden. W 8530

Wer Kann Möbel
Warnstedt bei Q

Straße 49.

Ruf 31
Süd

gesucht.
Grabpflege

Kunden an? W
Gartenhilfe, ständi

Gütchenstraße 21

Wer gibt Gartentand geg. Garten-

während Krankenhausaufenthalt

Wer arbeitet bald
Angebote He 544

MNZ Steinweg 38.

Rentner, ält. alleinst., wünseht b.
ebensoleher Rentnerin freundl.

sueht. M 5215 N.
Welche Familie Ne

Wäsche und Bett Kann gestellt

nehmen? Bürchardt, Mansfelder
Höhensonne zu leihen

nimmt Ri 4194 ANZ.
Welche Schneiderin nimmt noch

Gärtvwer) dringend ges. Schilling.

33 ANZ.
alleinsteh. Frau

m. 3 Kindern
Haushaltführg.

Zimmer steht 2.
223 MNT.

gutsitz. Nach-

den Farbe vorh.
henstraße 14.

inschaftl. Haus-
W 8569. MN2

außer Haus ge-

ihe Halle würde
Obhut nehmen?

AMNZ.
von Halle nachuedlinburg mit-

oder xaufen
8 17.
riedhotf) über

8456 MNT.
ge (am liebsten

VOIKSSILDUVNGSVWERK

Stadttheater. Heute, Montag, 19
bis 21 Uhr. „Mecdea“,

Dienstag, 17.30 bis 21 Vhr, 11. Vor
stellung Dienstag-Stammkart. B,
Gastspielpreise! „Der Rosen-Kavalier“ Der Gastspielzuschlag
ist von d. Stainmkarteninbabern
bis Dienstagmittag an der Kasse
des Stadttheaters zu zahlen

AMittwoceh, 18.30—21 Vhr, 11. Vor-
stellung Mittwoch-Stammkart. B,
Krach im Hinterhaus.

Philharmonie. Der Klavierabend
Adrian Aeschhacher am Diens-
tag. dem 25. April, wuß wegen
plötzlicher Verhbinderung des
Künstlers vorläufig ausfallen
Die gelösten Karten Können His
26. April bei Hothan zurück-gegeben werden. Andernfalls be-
halten sie Geltung für den Celſo-
Abend Gaspar Cassadé, der am
Mittwoch. dem 10. Mait, als
7. Philharmonischer Kammer-musikahbend stattfinden soll

Städt. Vortragsamt. Honnerstag,
27. April 18.30 Vhr, Dr. Frhr.Schenk zu Schweinsherg, Gotha:
„Mitteldeutsche Glasschneiger.
Mit Lichtb. Hörsaal 18 d. Univ.

Steintor-Varieté. Täglich 15.30 u.
19 Uhr „Lachender Frühling
Karten noch vorhanden.

Steintor-Variete. Am 30. April,
vorm. 11.00: Operetten- u. Schla-
gerkonzert des verstärkt. Stein-
tor-Orchesters Ltg. Kapelimstr.
Werner Klein. Kartenvorverk.hat begonnen.

EICGHTSPIEL THEATER
Jg. zugel., Jug. u. 14 9. niebt

zugel., Jug. u. 18 9. nicht zugel.
Schauburg. 1.45, 4.15, 6.45 Erstauffg. Srhüsse in der Wüste.**)
Ringtheater. Heute letzter Tag

1.30. 4.00. 6.45: Maja zwischen
zwei Ehen. Vorv. ab 10.00.

Ufa Alte Promenace. 1.30, 4100,
6.45. 3. Woche! Das Lied derNachtigall.*)

130, 4.00, 6.45.Ufa Ritterhaus.
3. W. Die Feuerzangenhowle.**)

Ufa Riebeckplatz. 1.30. 4.00, 6.45.
3. Wocbel Die unheimliche
Wandlung des Alex Roscher.C. T. Gr. Ulrichstr. 2. Woche! 1.45,
4.15., 6.45: Fahrt ins Abenteuer,

Capitol. 2.00. 4.15, 6.45: Frauen
sind keine Engel.*)

O. 4.00. 6.45: Eine kleine Nacht-
musik.“)

Troli. 4.00, 6.30: Tonell z
To-Bü Ammendorf. 4.30, 6.50: Dle

Feuerzangenhowle,**)

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für dis Wochevom 24. bis 30. April 1944.

Reichssportabzeichenkursus und
Gymnastik u, Spiele für Männer
u. Frauen (Moritzburg): Montag
19 bis 20 Uhr.

Gymnastik und Spiele für Frauen
(Moritzburg): Dienstag 9 bis 10,
Donnerstag 18 bis 20 Uhr.Martinschule: Dienstag 18 bis
19 Dhr.

Schwimmen (Stadtbad): Sonntag
„Als Frau allein
amerikaFrau Käte Ertwe
nover. am Wov
19 Uhr. im Haus

halt ges. KI 9256 ANZ.

Lichtbildervortrag v

burg. Karten e RJorverkauf: VBST. Geiststr. 70
Rot. Turm, E. Stock, Univ.-Ring.

durch Zentral-

r-Hexdler, Han
tag. 24. Aprij]

an Aer Aſoritz
M.

16.15 bis 17 Uhr Schwimmen für
Anfänger und Fortgeschrittene.

Fechten (Henriettenstr. 26): Tägl.
19 bis 21 Uhr

Achtung! Das Kinderturnen für3-—6 jährige beginnt Anfang Mai
in d. Moritzburg. Neue Anfangs-
zeiten werden bekanntgegeben,
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